Auf das 


Mach der Gnadenreick 7 10 | 


ſich haltende: Die‘ age 

bemerckt werden; Des Monds Nuf un n. \ 
Grad; Des Monds Virtel ; Aſpecten der Planeten | De 
0 1 am Sud⸗ Plag und Untergang; Der Seien Auf ad Untergät g 


Der Venus, (des Morgen⸗oder Abend⸗Sterns) Auf⸗ und Unrergan 
'* Mebft verſchiedenen andern Berichten; Erklärung der Zeichen, Aderla 
Tafflein, Anzeigung der Finſternüſſe, Courten, Karen ꝛc. de 
erichtet von 4 Gre Norter⸗Breite, ſonderlich vor Penft 
* 8 N Mech in * ingenden Landen ohne mercklichen 

1 | d zu gebrauchen. 
ten mal heraus gegeben. 


Tan N Gedrue 555 zu finden bey Ch 
Auch Formen die auswaͤrtige Krämer ſolche bey David Daͤſchler i 
dor in e Aw REN nee und in 10 5 ick b 


— 


durch Ehriſtof Columbum 251. Von dem erfld 
Mißbrauch des Tobacks inEngelland 180. Von 
der erſten Bepflangung Virgmiens e * 
Brittannien, ꝛc 2. Engliſche 156. Der Bepflautzung von Neu⸗ 
a Aömifcher s Räyfer 53 foundland 153. Von Neu: Vorck 148. Von 
Tudovicus XV. König von Franckreich 52. | NHeu⸗Engeland 142. Von Barbados 135.1 
Carlos König v. Spanien 4, I Von Nevis 132. Von Erbauung der Siadi Bas 
Zefenb Emanuel König von Portugal 47. | fton Br Bepflantzung von Maryland ı 38 
arl Fridrich Koͤnig von Preuſſen 50. Frid⸗ Von Carolina 94. Seit dem Jamaica den Spas 
rich Auguſtus König v.Pohlen 66. Friderich niern abgenomen 107. Von der Einnehmung von 
Adolphus König von Schweden 52. Fridrich | Neu⸗Yorck / Albany und Neu⸗Caſtle durch die 
V. König v. Daͤnnemarck 39. Carl Emanuel | Engliſche 101. Erbauung von Burlington 35. 
Konig von Sardiniens 1. Römi. Kayſerin 45. Seit Penſylvanien den Namen bekommen 80. 
>; Ruffifbe Rayferin 47. Churf. v. Mayn⸗z Von der Grundlegung von Philadelphia 79 
TChurfürſt o. Trier 80. Churfuͤrſt v. d. Pfals37.| Anlegung der Stadt Amboy 79. Dein groſſen 
Churfuͤrſt v. Coͤlln 61 Churfurſt v. Bayern 35. Erdbeben in Jamaica 69. Von Aufrichtung des 
Hertzog v. Parma 42. i Poſt an 5 e 5 Ay Pr 1 in⸗ 
ie a Ch: ter 64. Der letzten naſſen Erndte 43. Dem ſtar⸗ 
Sen eee N ſcken Erdbeben in Penfplvanisu welches bez 300 
merdwürdigen Geſchichten. Meilen zu gleicher Zeit gefühlt, den 7 Decem⸗ 
Gechwer pes Jahr iſt von der Geburth J Eſu ber 25 Jahr. e 
Chriſti das 1762. VonErſchaſſung der Welt Rönig GEORGE III. iſt proclamirt den 
(nach Scithi Calviſi Rechnung) das 5771. nach 2 Octob, 1760 feiner Regierung das zie Jahr. 
der Sündfluth 4055 Erfindung des Schieß⸗Ge⸗ Der groſe Comet 18 Jahr. FR 
wehrs 393. Der Druckerey 322. Von der groſ⸗ Bon der Rebellion in Schottland 17, Vonder 
fen See⸗Schlacht zwiſchen den Engelaͤndern u.| augenſcheinlichen Beſchuͤtzung Nort America, vor 
Nie derlaͤndern 96. Dem hierauf erfolgten Frie⸗ den Frantzoſen durch die Hand GOttes, 16 Jahr. 
den 95. Von Zuſtehung der Gewiſſens Freyheit Seither der Frieden geſchloſſen zu Achen 13 Jahr. 
durch König Jacobum II. 75. Von der Erode] Daß gross Erdbeben, fo durch 4 Theile der 
rung Gibraltars 58. Von Erfindung America Welt ergangen den 1 November 6 Jahr ö 


» G der Zeichen ſo in 1 Chlender enthalten 15 655 eee 
| Zuſam̃enkunfft / Drachenhaupft 2 

W zedritterſchein A3, ; ſtaͤb od. 3 König 
Erſtes Virtel 3 Volnond S en DO Stunden . ü. 
des Monds auffteigen. Sextilſchein * Minuten m 


Verveichniß des Alters der vornebmſten 
2 und Juͤrſten in Europa. 


= 


EORGE. III König von Groß 


7 


des Monds abſteigen K Gut Schrepffen k Gut Aderlaſſen & Mittelmaff, Ader. 
5 Die Zwoͤlff himmliſche Zeichen: 


* Widder VI Krebs, ede Wag „ Steinbock 
Stier d i Low 8 Scorpion m Y Waſſermaun : 
. Zwilling 1 Jungfrau nes Schuͤßz „ Fiſch N 


Die ſieben Planeten mit ihren Eigenſchafften: | 

5 Saturnus, kalt, trocken oder O Son, heiß, krocks] J Mond, kalt, feucht, auerlen. 
2 Jupiter, warm, feucht | 2 Venus, feucht, warm S pee der Jweit von der erde 

Mars, hitzig, trocken & Mercurius, warm, trocks V Ferie, der Yder erden nahe 

i Vom Holtz = Sällen, a 

Gut Bau⸗holtz fallen iſt: Wan der Mond abnimt und unter der erdenift, im Er SE am beſten a- 

der waft der Saſſt aus dem Holtz iſt, das iſt im Decemb. Wer Baume todt hauen wil kan ſolche im 

| Fruͤh Jahr, ehe der Saft aufſteigt, nur durch dic Schale han, daß der Saft nicht aufſte ge tan wit 

e war let bis der Saft aufgeſtiegen iſt, der muß hernach gang durch den Spund hauen. 


Tage welche Wer 5 des 5 


iſt. 2 on nn Jo 


mont / 5 Methuſalah 12 4429 
dinſt 5 Simeon 1 51. 


8 fdbeim, 3 Ifpecren der 


L 77 
3 Enoch Morg Bd 5 


kalt / 
feucht // 


mitw 6 2. Roͤnig 5 os 90 2 * ſtuͤr⸗ / 


15 1 00 7 Iſidorius 20 IO g. d. 125 6. miſch Wet⸗ 


5 1 8 Erhardus 5 33.8524 2 
mſi 9 Zulianus [der DE 9 5 

PR e Ev. Da 
Son 10 PaulsZinf. g. aufsge25 
t 5 Hyginus Abend Io 


14 Felix 10 90824 
185 Waurus 11 16) 2 806 


donn 21 Agnes 4 
frezt. 22 Vincentius. 5 35 


a Timotheus 
5 Paul Bek. 


Abend 


» 27 F. Chryſoſt. 7 2% & 2 @ 
28 Carolus 
29 Valerius 9 
ſamſt 30 Adelgunda 8 27 


131 Virgilius r 2 E 
Das erſte Virtel iſt den z um 6 uhrs ihr Morg. 
Das le te Duel den 16 um 


us 12 Jahr Tuc 2 Tegel 


uhr Nacht. Das neu 


D ter feucht windig 7 2 
geht unt. 1 1,2. kalt 


den 10. 7*fud. 8, 2. 


g. u. 10, AB 7 
2 Meinhold 25 Sir. ſud. 10, 56. leydlich N 
I 5 Hilarius 8 54 810 4 75 


1.10 Se 7 


928 ee Ev. Von der? 3 
Son 17 Antonius 12 2: Wetter,|7 - 
mont 18 Priſca 1 2755177 9.u.9, 57. *2) | 
dinſt. 19 Sara 2 303529 O in Wind 


mitw| 20 F. Sebaſt. 3 39/12 * O helle trocken 
35H24 o g. auf. 11 535. nun ⸗ 
6 o ſtuͤrmiſch, 
ſamſt 23 Emerentia er Y g Yneb. 8 ungeſtum, !7 
4 ne Epiph. Ev. Vom Au Instgen at. 8. Tags lange 
unt. % c den 2g. Sir. ſu. 10,4. 

27 iu. 70. mittel⸗ W/ 71a 

26 Polycarpus 6 25 K OB maſſig, tem: |7 


ie perixt, nun 7 


8 26819 2 wu Wetter.) 
9 27 Eich 0725 chnee 7 
= 12] ) neben P oder Regen. 7 2 
5) 4S.£pipb. IIngeſtmmes kf cer Mat. 8. Tags laͤn erofl. 


unbeſtandig. 7 
Der u voll den I 
e Acht iſt den 


de D 1 oaufgang,- 
ag bemerckt werden geht zeichen m: u arme. 1 
13 1 Neu Jahr g. unt. 2 21 5 neb. 15 Kalt, u mu m 27 on 
Sine 5 
Tags laͤnge oft. 16 
ſud. „ 237 23 


2 204 40 29 Noah 
Aslaͤng yſt. 2 


Altern 


und Nnter Necember. 


43722 Beata 


4 143 Dagober. 
22% 3804 adam Esa 
224 3825 Chriſttag 
214 39 26 Stephan. 
214 3927 Joh. aß 


5 41 an, 


Elen Jahr 
2 Abel, Seth. 
3Enoch 
4 Naeh 
„Simeon 


605. 3. Kön. 
7Jſidorius 
8Erhardus 
9Juliauus 
11 4 4% OPaul Einf, 
104 5011 Hyginus 
94 51 12 Reinhold 


4 
804 52113 Hilarius 


144 46 
134 47 
124 48 


604 54% 5 Maurus 
4 5716 Marcellus 
44 5617 Antonius 
3% 3718 Brifea > 
248719 Sara 


0.5 elog. Schaft. 
o umz uhr Morgens 
24um fo uhr Abend 


. 


Februarius oder Hornung hat XXVIII. Sa 


Woche Tage welche 


Tage bemerckt werden 


5 der d des d 
geht zeichen | | 


ps ſchein, Atpestender | Gaufgang| 
lancıen und witterung J und Unterg Januari 


Alter 


mont 1 Brigitta N 7 den 1. 2 9.0.65 19. u Mm. m. 

dinft| 2 Lichtmeß |Morgimz2ı 2 g. u. 9, 8. Windis 595 121 Agnes 

mitm! 3 Blaſius 1 45% 4% 2 5 helle kalt s 785 Sc 
donn 4 Veronica 2 % 18 2 N ſchoͤn Wetters 575 323 Emerentia 
freyt. 1 Agatha 4 118 2855 geht unter 919. 6 565 3124 Eimorheus 
af 6 Doroehee 5 26817 „ O wind u. tegens 5 525 Paul Bek 


6) Septu. Ev. Von Arbeitern im Weinb. Mat. 20. Tags laͤ roſt. 146 Polyearpu. 


Son 7 Richart der D 2 Sir. 55 95 f. oder ſchnerſs 535 7127 Chriſoſt. 
mont 8 Salomon g. aufs C17 Ad. 88. * 5 N feuchtſs 525 8 

dinſt 9 Apollonia. Abend & 4 7*ſu. 5 58. unbe 6 515 9% 28Carolus 
mitte) 10 Scholaſtie | 7 36,818 E 3 ftändig kalt, 6 505 10/29 Bare 
donn 11 Euphroſina 5 55 88 3 O geht auf 10, 46. feucht s 495 1130 Adelgundg 
ſreyt.] 12 Eulalia 10 76817 K ®@ A Dungeſtuͤmm, 6 485 12 31 Virg ilius 
ſamſt 13 Caſtor 11 1555 OD neb. o leidlich s 46 14 1 Februari. 


7) Sexag. Ev. Vom Saͤmaß und Samen Tuc. 8. Tagslaͤ. 10ſt. 30 


2 Lichtmeß 


— —— 


Son 14 Valentinus Morg 314 h geht unt. 8, 49. wetter. 45 455 15 3 Blaſius 

mont 15 Fauſtinus 12 188826 / den 15. 77g. u. 154 3257 

dnn 16 Jungen 1 22 % Caf Nukem. 6 4% 1% Pete 
mitwſ 17 Conſtantia | 2 3021/7 g. u. 8, 24. fig, tem⸗6 41 19] Agatha 

donner Concordia | 3 26% Omer) perirt, 6 405 20 Dorothea 

freyt. 19 Suffanna 4 2415| Sir. ſud. 8, 21. Kalt 6 3915 21) 7Nichart 

ſamſt 20 Eucharius 5 7 27 AO und Froſt⸗ 6 385 22 8 Salomon 


8) Eſtomi. Ev. e Leiden. Luc. 18. Aa 10,2.48| H Apollonia 
Son 21 Eleonora 5 46 9 kalt s 36 24 20 Scholaſtie. 
mont 22 Pet. Stulf. der 5 251 D 92 2 feucht neblicht |6 355 25 

dinſt 23 Jaſtnacht g. unt. = 3 den 23: feucht |6 345 26 11 Euphroſina 
mitm 24 Aſchermiew. Abend ry Dieb. I ſtuͤrmiſch 6 337 27/I2 Eulalia 
donn 25 Victorinus 7 20 D g. g. 107 7. dere 6 315 2911 3Caflor 
freyt. 26 Neſtorius 8 a2 9 Dneb. 67 mehr |6 305 30014 Valentin. 

9 20 KS feucht 6295 31 13 Fauſtinus 

® a 6 


ſamſtſ 27 Leander | 
19) nvoc. Ev. Ehriftide erſuchung Mat. 4 
Jos 28 Romanus [10 28 4 2 6 
Das eifte Vutel ſſ den ı um uhr Abends Der Ded voll den 8 zu Mittag. 
Das letzte? Vurtel iſt den ıs um uhr Nach! Das neue Licht iſt den 23 um uhr Abends. 
2. Venus iſt unſer Morgen- Stern biß den Ey Nlers, und wurd alsdann 
Abend ⸗ Stern bis zu Ende des Jahrs. en 


fr. 


* rn N N N 
5 e 


* 
Fe 2 85 4 5 
— 2 — * r — — en Ed — — — —— 


Martius oder Mertz hat XXXI 
[ Tocheſ Tage weſche der 5 des h ps ſchein, Mpecten der Loaufgang| Alter 
Tage! bemerckt werden geht I zeichen Planeten und Witterung. und Unterg Februarj. 
b 1 Albinus junter. geht unt. 12,4 
f 2 Simplicius Morg & 15 g. u. 7 58. hiedene s 235 

mitte) 3 Samuel 12 52 8114 denz. OO regen s 225 38 20 Cucharius 


donn 4 Adrianus 2 2828 Mn g. u. 7,43. 7921 Eleonora 
fret.“ 5 Friedrich 3 11 13 Sir. ſu. 727. 5 41,22 Pet. Stulf 
famfi! 5 Fridolinus 4 14% 828 K - 223 Serenus 


i Remiſe. Vom Cananäifchen Weibe Nat 15. Tags la 11ſt 24 


Son 7 Perpetua 4 59 1100 5 5 feucht nebli 43% Mathias 
mont 8 hilemon 5 415626 b Sturmwinde, 6 15 5 45/25 Victorinus 
dinſt 9 Prudentia der 511 26 Neſtorius 


27 Leander 

28 Romanus 
ıMfern. 
2Simplicius 


1 Gregorius | 8 5125 F 8 Sir. ſu. 7, 4. warme 105 51 
13 Macedonius| 10 5 0 Inc vor dieſe zeit. 5 35 
A) Geuli Jeſus treibt einen Teuffe gus uc. 11. Cagslaͤn. IA 
So 14 Zacharias (tı 148922] ee Wind, 6 8 52 
mont 15 Ehriſtoph Mor g ad Sir g. u. 11, 55. K N ) 6 75 53 
dinſt 16 Cyprianus Ira 2E helle, 6 66 54 
itw 17 Gertraut 1 24929, d. 17 g. u. 7, 10% 5 55 
donn 18 Anshelmus 2 27711 Pg. u. 74. D 2 Y 6 Asse 
5 reyt. 19 Joſeph 3 13/23 75g. u. 11, 0. e 215 58 
ſllamſt 20 Matrona 3 45 2 ing Cagn K. gletct 6 


3Samnel 

4Adrianus 

5 Friedrich 

6Fridolinus 

7Perpetua 
N 


8 Philemon 
: 9Mrudentia | 


N 


in! 25 ar. Verk g. unt. n 6 an 


eye, 25 Smanuel Abend far 


15 Chriſtoph 
16 Cyprianus 


Son 28 Gideon 
mont 29 Eu 

ꝗdinſt. 30 G 
fal 


id z 46 140 a. 
Der D wird voll den 10 um r uhr Morgens 
Das neue Licht iſt den 25 um 10 Uhr Morg. 


r 


Poche Gase N 
Lage bemerckt we 


dont 1 Ss u 


14) Palmen Dom Seer 9 
Son 4 Ambroſius 38 Fee 
5 Maxinus 15 16 A 67 
* Egeſippus 4 43 
7 Aaron 
onn 8 Gründen, g. aufs 
freyt. ie Carfreye. A 
ſamſt. 10 Daniel 


mont. 12 Oſtermon. 11 17 #13 
dinſt. 13 Just nus Morg 850 
mitw 14 Tyburtius 12 18 | 
dot i „ 


17 Rudolph 


\ u e Von der 8 of zen | 
[Son 18 Aeneas 5 1 
19 Aniceus ib 
120 Saen 
21 Adolarius 92 al 
n|22 Cajus der 5 4 F s Pneb. 51 85 
0 0 unt. d. ht u. 973 
D neb. f 


Do guten Hirten 
5 2 


| 30 8 1 1 d. mwinde. 5 A 
Das erſte Birtel iſt den zum 6 uhr Aden Der D w den n 1 Uhr Morgens. 
| Daß febte . iſt den 1 89 .; a e Das r dle Aan a 2 


N —— 


— r ur 1 
3 war. u 
* 2 * Me x i u. nn 
2 2 2 N * LT 5 * 
nan u RER — 


4 — — — ae u 


Mal 9271 Mah hat XI Tage. | 

Miche Tage welche der 5 des 5 55 bein, Npecten d der I Saufgang Alte? 

1 Lage! bemerckt werden | geht Mace ee 8 Unterg ii 760 

1 Phil. Jac. ſunter. Bre SGN Uigeſtüun um. mu m m. Se | | 

ubilg. Nach Trübf, Freud. Joh. T6. Tags lange faſt y, 44 

2 Sigismund Morg f 1 Bo 5 n 86 52 21 Adolar ius 

3 Erfind. 2 4 eK 8 helles Is 2 53 22 Ca ius 
4 Florianus 3 T2 S leblihes 3 6 5423 Georg 

mitte) 5 Gotthard 3 38814 K @ J neb. o Wetter, 5 566 55 24 Albertus 

donn ume | le 222 8 T 87g. u. 8,4. warm, 5 46° 562 Marc EN 

id 85 5 208 ah geg don⸗7 365 
lch Regen 265 


57 26Cletus 
Theiß de 55 CE 355 


58 ) Anaſtaſſus 
145 Toys ang 13ſt. 48 5 
9 3 EHER Sir. g. u. 8, 30. nun 5 55 598 Vitalis 
a deals Golan o 420 h g. g. 3,46. A 2 P hell la 


3. F Ag. a. 3, 50. tro⸗ 4 597 3 Cutropius 
mitm! 2 Pangratius Morg Ar / 2 Nu. 8, 2 d Y cken, 4587 2 4 May 
donn 13 Servatius 12 1 27 58 ® 2 g. a. 3, 43. wind 4 527 30 Sn 
freyt. 14 Ohriſtianus 12 33% 9) A© OS) on mn 
ſamſt 15 Sophia 1 4 22 den ıs. ſcho u etz 4 115 5 ee 
200K ogat. So 1brden Datter etwas bit. Joh re. Ta Is la 
Son 16 1 1 31 3 4 bg. 4. 3, 16. ter, 4 ‚547 6 ‚Gotthard: 
mont. ı7 Jodocus 1 55 is ＋ O ſu. 9523. 4537 7 Aggaus 
205 18 Werle. 2 14 27K * OD mel un⸗ 


4 
2 34% 10 gellümmer, 4 51 9 Stanklans 
2 18 Y neb. 5 2 mittelmaſ⸗ 4 5 

n 4 


97 10 Hiob 
s /in fig» 4 49% 11 es 
der Dias Aneben feucht Min 


1 4 4817 12111 Mamertus | 
217 >) Fran. H. ſtes Feugnus Joh. Ty. Fass lang rata mer, | i 
Son 23 Deſiderius g. unt. 23. 4 C 9 miſch, 4 47% 1312 Jangꝛakius 1 
| 24 either Abend 16 25 2 neblicht 4 470 70 13 13 Serbatius j 
25 Urbanus 10 Ik F & 5 2 wind 467 14 1a hriſtian 1 
wü Eduardus rr ry O und regen, a 497 15 1 Fophin 
27 Lucianus 11 48 K K 2g. u. 8, 10. nun 


28 Wilhelm Morg 
ſamſtl 29 Maximilian 2 23. 


9 re 2 0% 43. helle a 4 14 16127 odocus 


— 4 435 I rebiborius 
22) Ev. Von ſendung de des H. . Geiſtes Joh. 14. Tagelang 4ſt. 30 | | 
hide. 30 Pfingſten 5 1 de und 1 4 18 1 Potentigen 0 
mont 31 Pfingſtmo | ı 19 2s trocken. | 


+ 4217 18120 Torperug 
er Y wird voll 725 7 um 11 uhr Nachts. Tus bete Biel g den um rouhr Abe 


15 um ꝛouhr Abend 
Licht iſt den 23 um uhr 8 Das erſte Virtel iſt den 30 uma uhr Morg 


B 1762 


| 
| 

u . . wu — 

Junius oder Brachmonat hat XXX. Tage. 
Woche Tage welche der 5 er DI 5 ſchein, Aſpecten der [Oaufgang.“ Alter 
Tage! bemerckt werden geht leichen! Planeten und witterung und Untere) May. 


donn 3 Urbanus 
freyt. 4 Eduardus 20 
famft| 5 Bonifacius der DI AK | 
23) Trinitatis Ev. Von der Wiedergeburt Joh. 3. Tagslaͤn. 14ſt. 42 
Son] 6 Artenius g. auff rs ga den 6. 400 heiß 

mont] 7 Lucretia Abend 29 
dinttl 8 Medardus 9 4 fz K 8 donner, etwas 
mittw| 9 Barnimus 10 30% 24 K PD 
donn zo Flavius II 7122 6 
freyt. 11 Barnabas rr 35218 
amſt 12 Baſilides 2 om 0 


4 mit donner / \4 3 2331 Mannilius 


*OB mittelmaͤſſig 4 3717 23 1 Juni 
24) ı Tr. Ev. Vomreichen Mann Tuc. 16. Tags lange 1aſt. a3 8 
Son 13 Tobias Morg rz 8 2g. u.8, 57. wetter, 4 367 24 2 Marcellius 
mont 14 Heliſaͤus 12 20 24 den 14. 2 g.. 1551. 4 36% 24 3Erasmus 
dinſt 15 Vitus 12 38 4 8 geneigt zum 4 367 24 4 Darius | 
mitw 16 Rolandus 12 5818 K 8 D neb. B regnen, 4 35% 25 Bonifacius 
donn 17 Nicander 1 20 % 1 Y n. 7 g N 4 357 25 S Artenius 
freyt. 18 Arnolphus 1 4414 23 etwas 4 357 25 7Lucretia 
fan! 19 Gervaſtus 2 17 B feucht, 4 357 25 8Medard. 
25) 2 Tr. Vom groſſen Abendmahl Luc. 14. Tags länge 14ſt. so ER Ä 
Son 20 Sylverius der Y h g. a. 15 5. warm, 4 357 25 Barnimus 
mont 21 Faphael g. unt. 26 Sind Laͤngſter 4 357 25 10 Flavius 
dinſt 22 Achatius Abend er! Tag. p52 A 4 357 25 11 Barnabas 
mitt) 23 Agrippina 9 365825 D neb. L A feucht, ſtuͤ⸗ 4 357 25/12 Baſiſides 
donn 24 Joh. Tauf. 10 21ßf6α¹i miſch/ nun 4 357 25/13 Tobias 
freyt. 25 FClogius 10 56024 helle, 4 357 25/14 Heliſaͤus 
ſamſt 25 Jeremias 11 290 K 8&2 heiß, tro⸗ 14 317 2515 Vitus 
26) 3 Tr. Vom verlohrnen Schaaf Luc 15. Tags laͤnge 14ſt. 50 
Son! 27 Ladislaus [11 50872 30N . u. 855 cken warm, 4 37 25 16 Rolanduss 
mont 28 Leo Morg den 28. 79. f. 150. 4357 25 17 Nicander 


. 


dinft.| 29 Pet. Paul 12 75420 4A Yn.& doñer, 4 357 25/18 Arnolphus 
mitwſ˖ 30 Lucing 12 26 310 28 wind und regen. 4357 25 19Gervaſius 
Ber Y wird vol den sum fuhr Morgens Das letzte Virtel iſt den 14 um 1 uhr Nach. 
Das neue Licht iſt den 21 umd uhr Abends Das erſte Virtel iſt den 28 um 11 uhr Vor. 


Julius 


Ion ı Theobald g unt. 3»170 2 2 Helle warm In m. u m. 20 Sylverins 
kreyt. 2 Mar. Heim Morgſse S temperirt, 4 37 25 21 Raphael 
amt 3 Cornelius 1 58 81lK @ vielleicht 4 3617 24122 Achatius 


i * . * 
F RENT EG 
oder Heun 


Woche Tage weiche der 5 des d Vöſchein, Aſpecten der Coufgane[ 
Tage bemerckt werden ! geht zeichen Planeten und witterung und Untere Junius. 


am 3 Cornelius U JWT3 0 
27) Tr. Ev. Balcken im Auge. Luc. 6. Tags länge raſt. 48 
[Son 4 Ulrich 
Demetrius der 5 r E donner, blitzen 4 3 
6 Hector g. auf 20 78 
„ Edelburga Abend e os g. u. 11, 52. hela 37 2325 Jeremias 
8 Aquila 9 29,14 8 g u. 8,43. warm 387 23 
| 9 Zeno 1% Oe 5 )  mittelmaflig4 387 daes deo | 
|famft| zo Iſrael 119 le J V leidlich etmasl4 397 2109 Pet. Paul 


3Cornelius 
4 Ulrich 

Demetrius 
6 Hector 


14 Bonavent. 11 46626 GH 14. Dn. P neb⸗ 4 41 19 
n 15 Ap. € „ Dyeb. 7 licht, 4 42% 18 
16 Hilarius 12 721 P 9. d. 17, 25. hell ange 4% 18 


290 6. Tr. Phariſaͤer Gerechtigkeit Mat. J. Tagslänge 14ſt. 34 
Sons 18 Maternus | ı 158% 5 2 urnbeſtändig, 4 437 17 | 
mont 19 Ruffina 2 se 34 feucht warm, 4 437 17 8 Aquilla 
dinſt.] 20 Elias der Dei) 8 7g. a. 125 4. heiß, a 447 16 9 Zeno 
mitw 21 Praxedes g. unt. 3% den 21. Y neb. 8 4 457 1510 Iſrael 
donn 22 Mar Mag Abend er e . K 5 2 4 4% 14 Pius 
frept.| 23 Apollinaris 9 210 3 Din Yneb. 2 feucht 4 47 13012 FJaſon 
ſamſt 24 Chriſtina | 9 4 i unds Tag Anfang 4 482 1213 Margar. 
30) 2 us ſpeißt 4000 Hann Marc. 8. Tags lang kaſt. a 

Son 25 Jacobus 10 145% © ER K OD windig, 4 49 11 14 Bonavent. 


vEdelburga 


dinſt 27 Martha ti 5 ı » den 27. heiß 4 salz 9.16 Hilarius 
mitw 28 Panthaleon 1 3414 = 0 trocken, mit 4 527 917 Alexius 
donn 29 Beatrix Morg 527 O regen und wind, 4 537 7 18 Maternus 

freyt. 30 Abdon 12 48910. 4 2 0 lieblich 4 547 6119 Ruffina 


fi ſamſtl 31 Germanus 12 38022 77g. a. 11522. Wetter. 4 567 4Elias 


ę——U— —— — — — 


wnat hat XXXI. Cage. 


mont 26 Anna 10 39517 E 8 2g. u. 8,45. warm 4 350% ro 15 Ap. Theil. 


Der Ywird voll den e um 2 Uhr Morgens. Das let e Pirtelaſtden um Kuß Morg. 
Das neue Licht iſt den ar um a uhr Morg. Das erſte Dirt, iſt den 25 um 7 uhr Abends.“ 
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September oder Hab bf ſtmonat hat XXX Tage. 
Woche | Tage welche ſder 5 des ) ps ſchein, Aſpecten der | Saufgang Alter 
Tage! bemerckt werden geht. | eihen! Planeten und Witterung. und Unterg| Auguſti. 

[mitm] 1 Sgidus 220 Hunds Tag Ende. ju mu m. 21 Rebecca 
donn 2 Eliſa der J 2 ne Helle, warm, 346 2622 Philibert 
freyt | 3 Manſuetus g. auf 13 den. trocken j 35,6 25 23 Zachaͤus 
famft 4 Moses Abend f S2. .d. 97 13. 366 2424 Dartholo. 

| 3) 13 Tr. Barmhertzigen amaritter Luc. 10. Tags laͤ. 1aſt. 44 . 

Son 5 Nathangel 2 38 7K 9-52 ſtuͤrmiſch, ; 3806 22 25 Ludovicus 
| mont 6 Magnus 7 5819 An. B & mit rege /; 39 2126: Samuel 
dinſt 7 Regina 8 24m Sir. g. a. 2 %, nunßß 40% 20% 7 Gebhardus 


mit. 8 Mar. Geb. 8 52,14 Dub. Z helle u. trocken,; 4:16 19 28 Auguſtinus 
donn Bruns 9 24.27 warm y 436 1729 Joh. Ent. 
freyt. 10 Pulcherig o 3 810 hell wetter 5 446 16 e I 


ſamſt 11 Protus 10 53823 d. 11. O 9.u.921.|5 456 15 371 Paulinus 
37) 34 Er Ev. Von 10 Auſſatzigen. Tüc 17 Tags lang laſt. 26 | 
Son 12 Gottlieb |ı2 o 7 g. u. , 48. fihönis 4716 13 1Scptemb.| 
mont 13 Amatus Morg aer c 8 77g. a 9,40. wetter / 48 6 12 2Eliſa | 
dinſt 14 FErhöhung | 1 65% 5 Sir. g. a. 2, 1. kemperirt/ z 496 T1 3Manſuetus 
mitw as Vicotas 2 132 A PY leidlich wetter y 51 2 9 Moſes " 

donn 16. Euphemia der Y . 103 Pg. a. 77 27. 5.5216 8 „Nathanael 

frept. 17 Sampertus g unt. Dar 5 17. 4 g. a. 552. 536 7 Magnus 5 
6| Regina 
8 
4 


‚famft 18 Siegfried Abends 6 Yn. L feucht ſtuͤr⸗y 5416 
380 15 Tr. Vom ungerech. Mammon. Mat. 6. Tags lan. 12ſt. 
Son 19 Mieleta 7 168g 2A N & 1 N miſch 5 5606 
mont 20 Jonas 7 43 5 Pn. 2 neblicht/ feucht / 576 | 

dinſt 22 Matthaͤus 8 1619 f windig 586 2 10 Puccherig N 
mitw 22 Mauritius | 8 51 2 O ind Ungeſtuͤm, 5916 
donn 23 Anus 9 35815 Y neb. & heiß mit blitzsß 6 o 12 Gottlieb 

| freyt. 24 Joh Empf 10 23928 den 24. und donner 5 1 J mati 
ſamſt 25 Cleophas 1 Le su. 9, 5 35 ara b 
39) 16 Tr. Ev. Von der Wirwen Sohn Tuc. 7. oe 1ſt. 5 
Son 26. Fuflina Morg 237 .f. 77 e warm, 6 5 dees | 
mont 27 Coßmus 12 180% 2 g. u. 7 36. nun 65 54 16 Cuphemig. | 
dinſt. 28 28: nteslaus 1 e 9. f. L 11. helle 6 86 72 17 Lampertus 


u) 


mitw 29 Michael 2 161,828 undis "95 71/18 Siegfried 
donn 30 Hieronymus 3 180 MIX Z) krocken. e 10,5 50 19 Micleta . 
Der Y wird voll den z um 9 uhr Morgens Das letzte Virtel iſt den 11 um uhr Morg. 
g neben iſt den 7 um er Abend. a erſte Virtel iſt den 24 um 7 uhr Abends 


— 
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October oder Weinmonat hat XXXI Tag 
Woche Tage welche der 7 des 51 Ds ſchein. Aſpecten der [Oauf gang Aller 

Tage! bemercket werden! geht zeichen! Planeten und witterung lund Unterg September 
freyt T Remigius | auf 222 S Or» Warmlu mu m. ends 
ſamſtt 2 Vollradus Abenden 4 den 2. 4 9.0.75 5.6-1215 48 21 Mathaͤn 
40) 17 Tr. Vom Waſſerſuchtigen Luc. 14. Tags laͤnge 11 ſt. 34 N | 
Son 3 Jairus é P ſu. 12,46. wetter /s 135 4722 Mauritius 
mont] 4 Franciſcus | 6 3528 D n. B feucht wuͤſt wet⸗ 6 155 45 3Linus 
dint| 5 Placidus 7 2er D n. 7 ter, nun ſchoͤnſs 175 43 24 Jo. Empf. 


mitw 6 Fides 7 33 55247 g. g. 77 16. mittel⸗ 6 1805 4225 Cleophas 
donn 7 Amalia 8 6 6 maͤſſig teidlich|6 19 4126 Juſtina 
freyt[ 8 Pelagius 8 54 , 57 Wetters 215 3927 Coßmus 
fanftl 9 Dionyſius | 9 48 3K Sir. 9. 4.12, 30.6 22 


38 28 Wencesla. 
41) ı8 Tr. Dom gröften Gebott Matt. 22. Tags la. 11ſt. 14 e 
Son 10 Gereon f = den 10. nunſs 235 37% 9 Michael 
mont 11 Burckhard Morgf = og. u. 8, 50. ange⸗ 6 255 35 30 Hieronym. 
dinſt 12 Veritas 12 125 L g. u. 7,30. nehm 265 34 1 Getober 
mitm) ı3 Colomann | ı 24/729 ſud. 1 wetter /s 275 33 2 Vollradus 
donn 14 Fortunata | 2 410 rA 8 O pb kalt, wuͤſt 6 285 32 3Jairus | 
freyt. ze Hedwig 4 6 29 7*9-0. 6542. unbeſtaͤn⸗ 6 3015 30 4Franciſcus 
ſamſtl 16 Gallus der D 214K A Sir. g. a. 124. 16 31 29 5 Plaeidus 
42) ı9 Tr. Vom Sichtbruͤchigen Mat 9. Tags lange 10ſt. 56 . 
Son 17 Florentina 4g. unt. 89 Ks) den 17. dig /s 32 5 28 SFides 
montſ 18 Kucas r Abend ders D neb & feucht /s 33 27 7 Amalia 
Dinft] 19 Ptolomaͤus 7 18827 P ſu. 11,44. neblicht, s 34 26 8Pelagius 
mitwſ zo Felicianus 7 42 11) neb. 2 warm|6 365 24 gDionifins 
donn 21 Urſula 8 28 24% g. u. 8, 41. oder |6 37 23 10 Gereon 
freyt. 22 Cordula 9 20% 7 Y neb. or gar donner s 3915 210 1 Burckhard 
ſamſtſ 23 Seperinus 10 17,19 Oinss uubeſtan⸗ s 40 20112 Veritas 
43) 20 Tr. Vom Hochzeitlich. Aleide Matt 22. Tags l. 10ſt. 38 | 
Son 24 Salome 11 20 ı d. 24. N g. u. 6524.6 415 19 13Colomann 
mont 25 Chriſpinus Morg 3 Sir. g. a. 1131. 6 4215 184 Fortunata 
dinſt. 26 Amandus 12 1805 AB dig feucht, 6 44 165 Hedwig 
mitw 27 Sab ing 1 19% . r* Os helle warm 6 455 15/15 Sallus 
donn 28 Sim. Judaͤ 2 24 219A 20 mit blitzen und ſs 465 1417 Florentina 
freyt 29 Engelhard | 3 28% 1 f 8 „ 0 7 donner, e 485 12 8 Kucas E. 
ſamſtl 30 Serapion 4 23 f fu. 1176 warm 411 1 Ptolomaus 
| 44) 21 Er. Von des Rönigifchen Sohn Joh. . Tags lan. roſt. 20 
| Sonizı Wolfgang | 225 Tn. B regenhafft wuͤſt. ls 50/5 rolaoßelicianug. 
Der Y wird voll den 2 um 11 uhr Nachts Das letzte Virtel iſt den 1o zu Mittag 
Das neue Licht iſt den 17 um zuhr Morgens Das erſte Virtel iſt den 24 um 2 u. Nach 
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Robember oder Wintermonat hat XXX Saar. 


opel Lage welche der pf des d [s ſchein, Aſpecken der Io aufgang Alter 
Tage ! bemerckt werden | geht zeichen! Maneten und witterung und Unterg| October. 


% 1 Aller Heil. g. auff 7I den ı. n. H Re⸗ u m. u m. 2 1Urfula 
dinſt 2 Aller Seel. Abend 20 2 g. u. 2, 36. gen⸗6 525 8 22 Cordula 
Imitw 3 Theophilus 6 18 3 C5 hafft, Sturm⸗6 535 723 Severinus 
I 4 Charlotta 6 59816 wetter s 545 6/24 Salome 


feht] 5 Malachias | 7 52 0% 2 feucht / wind, 6 555 45 Chriſpinus 
I ſamſtt s Leonhard | 8 40813 T 8 & g. u. 8,34. 6 5715 326 Amandus 
18) 22 Er. Ev Königs Rechnung Matt. 18. Tags la nge roſt. 4 


Son 7 Engelbertus 10 OY Sir. g. a. 10,40. |6 5805 2 27 Sabing 
mont] 8 Cäc lia fr 188 Ku a h ſud. 10, 18.16 5915. 1128Sim, Jud. 
dinſt] 9 Theodorus Morg 2 | feucht? ols oz Engelhard 

mitw zo Mart. Luth. 12 34 100A N 0 unge⸗7/ 1 5930 Serapion 
donn ıı Mart. Biſ. 1 4% A230 K 8 ſtumm7 24 5831 Wolfgang 

frepe | 12 Cuniberkus 2 57 88K 8 2g. 1. 7: 38. 7 34 57 Novemb⸗ 
ſanſtl 13 Briccius 4 14 823 K 8 K ſu. 10, 53. 2. 44 % 2 Aller Seel. 
46) 23 Tr. Vom inßgroſchen Matt 22. Tags lange off. so ö 
Son 14 Levinus. der DB 7 7*fu. 12,8. feucht 54 55 3Theophilug, 
montſ 15 Leopoldus g. unt. 21 SW) 1 454| 4Charlotta 
dinſt 16 Ottomarus Abend WS o bo ſtuͤrmiſch / y 714 53] sMalarhiag 
mitno| 17 Alphaͤus 6 3019 O leidlich wind und 8 4 52 Leonhard 

9.4. 9 55. platz 7 94 51 vEngelbert⸗ 

| 2 neb. 2 regen 7 104 so SCäcilia 
famft! 20 Amos 9 10827 KS Y neb. O feucht y 11 449 Theodorus 
47) 24 Cr. Von Jairi Tochterlein at. 9. Tags lange oſt. 36 | 
Jon 21 Mar. Gpfſio AR % naeblicht warm, 7 12/4 48/10 Mart. Luth.] 
mont 22 Alphonſus rr 4%21 O in kalt 1314 47 11 Mar. Biſ. 
dinſt 23 Clemens [Mord 3 De fu. 916, 7 134 47% 12Cunibertus 
mitwſ 24 Chryfogenesliz 60215 * g. u. 8, 29.7 144 4601 Briccius 
donn 25 Catharina | ı 5 227%“ ſu. 11,26. wuͤſt 7 154 1 Noinus 
freyt 26 Conrad 2 8 9/0 5 L regen oder ſchnee, 7 164 


Vopoldus 
ſamſt 27 Joſaohat 3 F210 K S Yneb. 5 feucht 7 16444 16 Ottomaru 


48) 1 Advent. Dom Einritt Chriſti at 21, Tags la. gſt 2 

Son es Güntherus) 4 7 3 D neb. 2 kalt wetter, > e Alphaͤus 

mont 29 Saturnus 5 1187115 N g. u. 7, 39. etwas > 184 4218 Gelaſtus 
dinſt., 30 Andreas der 929 fu. 9, 34. alt. 7 194 41119 Eliſabeth 


Der Dwird vol den umz uhr Nachmit. Das letzte Virtel iſt den 8 um 6 uhr Abend. 
Das neue Licht iſt den yum 2 Nach. ! Das erſte Virtel iſt den 23 um 9 uhr Morg 
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didu 
3 Faſſanus 
1 en 


105 mont 13 Er 


dinſt 14 Wade der DW 


mitt 15 Ignatius me: 255 2 


donn 16 Ananias 


freyt 17 Lazarus 


fanſt rg Arnoldus re 
152) 4 Advent. Tb. = e von Christo oh 
Son 19 Abraham | 8 400 T1 Y . 5 


1 — — —— — Seren * 
— E 


20 Ammon 9 44 
init 27 Thomas 10 Hi 
e 22 Beata 


donn 23 Fan gu 8 
freyt. 


donn 30 David g 

freyt. 31 Sylveſter 51 ES 7 2444 36D Ammon 

r Dwi org 1 mr Tüte iſt den 8 um m uhr 4 Morg. 19 
Norg. Das erſte Ada. 23 Mr 95 . — 
e 2b Abends 14 


kan ein kur 5 1000 7 80 0 

| ber 5 ber beiifet, ſonderlich wann at me 

men, woraus g einigl Bi ekahıe Krätze 0 get. Wann m in ſchröpffer ſoll die 

mon, dann wann die Haut bloß, dar zu noch ein gehauen jind, und ſchlagt 

in, jo wirds eben fo 1 ſchlimmer als beſſer # will H das erſtemal nicht weichen, io kan 
0 


eyten 9 5 e drittenmal wiederholen. 
n üg in Vollbluthigkett, E 4 Blut⸗ ſpeyen, bp Flüſſe :e. Da fichet man 
en, ‚Boch e ober Stunde. Die ſich ans Aderlaſſen gewz oͤhnet, und von Natur viel Blut 
m füg 1 im abnehmenden Licht, wann Lag und Nacht gleich, oder im Mayen, auch 
lühen. Man laͤſſet nicht in Mangel des Bluts, nicht in boͤſen iebern, oder Oyn⸗ 
| gepron ener, auch nicht ſchwachen alten kenten, nicht zu viel den Schwaagern 
erigen Rrandheiten.s auch nicht viel wann das Wluheürvid lauft. Aue 
u ME 7 BI- va - Ba N 2 Bi 
2 Int bös boͤs mit doͤs mit gut mit mit gut b mit 4 
5 13 Sippe eiet as dard Darlnnen ff laſen aber nicht am Haupt; . 
8 Stier den Halß und Gurgel; — — 7 das Lincke Ohr, Bertz, 
ie Zwillinge die ( wi V 925 . eber, und Rippen. . 
bie indes Das ganze Haupt, die Gall. 
INS sc ODas Angeficht, vornemlich 
die Augen, auch 100 Hertz, 
Seiten, Schenckel. 
Nieren und Zeburts⸗Glied | 
an Mann und Frauen. 


7 3 


3 Das Gedächtniß, Sinne, 
— — |Sehirn, Zung, Schienbein. 
0 Geb: arts⸗Glieder an Mai 

und Frauen, Gehirn, Kehle, 

NER Magen, Bauch, 1 
2 ID auch (nebenſt Z )die Leber, u 

NE en.) Angeſicht u 8 

| Augen | 


5 
a 
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m Conan; 9 u: 
el 
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Eber das iſt zu aigner /d. 
N oder Fuß/ fo muß das gantze Glied ohnfehlbar warm ſeyn; iſt es aber kalt, wie es 
offt geſchiehet wan die Leuthe von ferne hin zum Aderlaßer reithen ir oder Spaͤth⸗ 
jahr wan es ohnedem zuweilen morgens kühle iſt, fo wird das Blut oder ade 
‚halb, il die Kälte das Blut 16 8 5 macht, und n di der Hande in 
warm N affer ‚And, fo wird es offt nicht weite als Paſſer reicht; ge⸗ 
het man aber einen weiten Weg zu fuß, ſo wer wache che 1 
doch wird eine Ohnmacht beym aderlaſſen nichts Ehe „ ME 

Lara" 3 172 3 en Far 3 u 1 „ marbmaſfen ift. e 

Zi n ro ut mit Wa er oben bedeckt, eu sute noͤheit. 8 ſchaumi t, viel Sr A 

3 ER Sa ae en a ar e 95 5 | 


elmungen. 6) Blau, lee) oder Melancholie 

ut, Hertzweh oder hitzige Gall. 9 lut, Weh an der Leber u. Gall. 9) Maͤſſerig bedeutet ein L 

Ve, h, 125 ee Blut, 55 dee 1 e 
5 5 


“ Waffe will PR auf | dem am 5 a Hand 


Mayder 


ohannes - 
albe Johannes 80 
arolina — - 


Deutſche Ducate - 


Frantzoͤſiſche Piſtole. 


Spaniſche Piſtole - 
Arabiſche Schequin 
Andere W 


Ein Feangoſſſcher Thaler 


Ein Spaniſcher Thaler oder 
ein Stuͤck von achten 
Ander gut ſpaniſch gemuͤntzt Silber, 
Aüsrechnung der Intereſſen: 6 vom Hund - 
ert. von 20 Schilling biß 100 Pfund. 
2 N 4 Mon. | Beste | 12 D.. 
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En und Wucher nehmen, x ea 


0 An 


die u 


= 


umn un⸗ 3 


Iſt keines Juden ate t 
Ver wolte ſich nicht ſchaͤmen, 
Wann man von Chriſten bi 
Die vielmehr als die den + 
Bchecken ihren Rum 
In dieſen letzten Zeiten 


umne wo 


vor 6 a 1 me 


Doch Eigenliebe decket, 
Den Schaden kuͤnſtlich zu; 
Biß fie e der Tod erſchrecket, 
Und ſtoͤhret ihre Ruh): 
Drum wer nicht wil vetlieren, 


Der le 


uchet in der erſten Col 
n, das in der nechſten Col 
Mon. SSchil. 


Pfund Capital ne 
d fo im a 


of 


S 


on 20 


Er gebe denen aan 1 . Mi 
Von feinem Ueberfluß, 


ill. vor 4 


Monath 
ihr werdet finden, 


ntereſſe v 


I 
12 
hr 


ıth, 15 
nd i 
ch 
Un 


Und nehme den Genuß, 
Aus ſeines Schoͤpfers inden, 0 
= Mit vollem Segen hin 

So wird er ſich zuwenden, ö 


Die 


tzet iſt 4 © 


e 


er 


SE Unendlichen Gewinn. N 3 
— — 8 + 
S san rn 18, 17. Be s 11. 15 515 
"00° N 7 8 
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O ſchlechtes Ehrifienehum. 1 ar 


bes Capital; Re x 
ſich nicht berſühten, a 
Durch feine eigne Wahl; N 


Aus Chriſtlichem bern, Be 


ni 
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7 
8 8 775 
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Dieſes J ee 10 w vier e gute dabon 2275 Weiß e ent an 
N zwe 5 de 1 m in nel Bun " a | or era . 


0 . 


n lag, N (s an 1* 
1 87 zu 12 une: 


: 9 ift un, 


‚am uhr, Derhalben unfihrber. 
Die vierte ehichet dem 
am Uhr, alfo auch 1 e e mae im beta ue. bene 


. 

1 uni A * * 
N 44 I IE = a 

4 


r ichnuß 
au 


Sen 


den, welche aus auſſerleſenen Zet teln beſt 


nebſt einem Anhang von der 


Das Marburger TLucheriſe et 1 er ' 3 
* 1 


| 6i ern, nebſt no \ 
hang von 34 außeleſenen Liedern ꝛc. c. 8 en | Era ba 1 4 
mMenoniſten Lieder buͤcher gut gebunden. 
Pſalter Davids vor Kinder in die Schule. ee, a 1 
Dreyerley Deutſche und dreyerley Engliſche a 2 € Bäder. 1 7 
Johann Habermans Gebaͤt Buͤcher. e N 


2 ne. Bunians Chriſen⸗Reiß Weed auſelade bag. bes Zart⸗ 
Auszug aus ebrſftens 0 0 gor Poſtil. Fall) hu un 5 115 a IN wi 


Auch iſt kuͤrtzlich Geret u tens rde 0 otterte der ee ana, 
ehet⸗ und Nr Ziehen eingerichtet iſt. 

Es ift auf doppelt dick Papier blue und in Bogen zu h 1055.4 tůck vor 2 
Singe aber in ein Futteral eingeſteckt vor 4 Schilling 6 Pens. 1 
Eine 5 eutſch und Engliche eee vor deutſche wel je englisch Id nen tollen. | 


Ein vortrefflich Englic Buch, genant welche Schäge des Evan eliums ent⸗ N 


deckt, oder der Vorhang vom Allerheiligſten abgethan. 2 e 


Ein Buch vom Zuſtand der Oele nach Be Tod. 1 

Der kleine Kempis. — 

Eine warhaffte Erehfung von etlichen deuten die 15 5 S if 
er Indianer oder ON gerathen find, und wie fiet 


er 


are unter chen \ 
e wieder ſind erloͤßt worden! 
egebenheit die ſich mit Willem Flemming und ſeins 
Frau zu getragen hat, welcher zu Canegerſchick unter die Indianer ane if. a 


Das Leben und Seroiſche Thaten des Koͤnigs von Preuſ ‚Sriederie 5 


des III, von ſeiner Geburt an biß zu Ende des 1760ften Jahrs; da innen un 
halten ſind, die merckwuͤrdigſten Begebenheiten in dem Re wu keigen Krieg, 
weit Er mit hinein verwickelt geweſen iſt. la le DRAN 


Nebſt noch vielerley andern kleinen Büchlein, deren 2920 keine große * 9 1 1 


handen find und der halben eben hier nicht Specifficirt worden. 


a ft recht guter Nühn⸗Ruß daſelbſt zu haben. 2 e i 

ch find beym Drucker Engliche Schul⸗B uͤcher, 150 Bibeln, e 1 

p Br uchffabier » Bücher ıc. zu haben. Wie auch verſchiedene Sorten 
Schreib⸗ und ander Papier, Dinte und Dinten⸗ Pulver Siegelmer, Sie und eis 
liche andete zur Schreiberey noͤthige Dinge. Fein 


Gleichfals noch viele deren unter den gemeinen Leuten bekanteſten erden Mit⸗ 
keln vor Menſchen und Vichs alles vor billigen Preiß. | 


Les. „ e Sedan 


ins Waffer ſtecken, fo 
hren. welk der! nactif. Menſch ſchloß⸗ 
r ndr riſcher waͤre als ale andere Rarrk.) 
chte wohl gefragt werden, ob zu dieſer Zeit 
Be 0 r klug 1 300 * 
70 fo ole Eönnen Angefeben: w. vie der Zuſtaud 
Tre 


auf willen, k ner, 


5 et 93 : len dertih aper terer; eg 
Bu); Der halben faſſete 6, und ſchr nd 1125 und andern um geringer che 
1 Herren darum we se 1 1 57 9 offe Koſt her 903 515 4 55 aber machen 
7 1 V gel zu fangen. er! 1h ie Bun: es a . dieſe etar, da im ei ei md 15 


. Don und prach: Wie viel ınd die Wa 
Mosel wert fh die ihr da Jahr dab le 
che Weiße dekomt? Etwan sehen oder zw ba ba- 
3 der Herr. Und wie viel möchten 


b en l 
k zu- und wal ie 8 erſte mal nicht verſtaͤndi wer. 
ohleure Falcken, n Hunde jährlich anzu: ann Gehe nid e 


Blut 
s denen Nach 


1 &affen und erhalten koſſen, fragte der narriſc iir been 
4 Meuſch Dei Herr fagte; Etwan fuͤnff biß ſechs hun⸗ a id ; 
9 ie >” Dr 1 n 15 5 as N 


ten find alle T „ tue. 6. 529. 35, Nom. 12. 2.19.20, dera 1 % 


; Courten / oder Gerichts Cage. eee 125 Fe 


n in dene eaten m werden erben., 16. 
Er den 5 Septelrbet. 175 a . 


2 
77 


Fun bean 
ein . Poiepelpbia, den 10 April, 


FT 


n er en D. 975 im 
9 5 der 


Sp. und eee herr. 
1 und ene 
aun. 


rten von . 8 ehalten. 
. mi S dn der 1 8 
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nflag im May, opember, und Februar. 1 50 
en ji IM ln obgen 5 Monaten, 0 885 26 9 de € 
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den, md halte von dir Ad; dann hierdurch mer? kan man bie Wercke GOtiet und die Natur der 
bert man feine Krafft und ſich ſelbſt in eines au⸗ unſchuldigen Dinge am allerbeſten betrachten; 
dern Macht, und was einem anfänglid) bergnüg⸗ dis beluſliget ſie auf eine ſolche Weite, daß ſie ab⸗ 
lich ſcheinet, wird endlich zu einer unerträglichen gezogen werden von den Infigen Ergoͤtzungen der 
Laſt: Daher begebe dich unter keine fremde Macht, eiteln Welt. Es iſt rühmlich ben den deutſchen 
und laſſe deine Kinder und d e Verſammlung dei großen Herren, daB fie ihre Kinder Handwercker 
ne Beluſtigung und deine Geſellſchafft ſehn. lernen laſſen Schaffe die lieber einen kuͤnſtlichen 
„Viertens. Nun mein wert hes und geliebtes Meuſchen in dein Hauß fie zu unterrichten, als 
Weid! J befehle dir meine werche Kinder an daß du Ne in die Schule ſchickeſt; es fen dann, 
unter deine Sorgfalt 5 fie find ein Segen deß daß fie ſich ſehr männlich zu betragen wiſßen, wo⸗ 
Econ, und uns u Pfäudern gegeben: Vor als ran ich Jeden ſehr Aweiffele. Vor alen Dingen 
len Dingen ihue Fleiß, ſie in der Liebe zur War⸗ ſehe darauf in ihrer Aufer ziehung. d aß die naler 
Veh innen mie wandel, Heiligen b alen Lie dhe unschuld in Ihnen icpanten erbe, 
Weg woriunen wir wandeln, damit die Gleich⸗ welche gemelniglich in den gemeinen Schulen fehe, 
förmigteit der Welt und kein Theil davon in mei- verlohren gehet; dann in ſolchen Orten lernen die 
ner Familie eingeführet werden möge; ‚und es Kinder gemeiniglich das erſte Böſe durch die viels 
iR mir lieber, daß fie bürgerlich als herriſch aufs doͤſe Geſeuſchafften. Gib fleiſſig Achtung auf h⸗ 
i Eineinten met danch in uren keden doch re Zabigteiten, damit jeftige nicht übertrieben. 
iſt Sittigkeit mit Nuͤchternbeit nicht zu verachten, werden durchs lernen. Halte ſie nicht zu lang an 
und Die Gottesfurcht in Hertzen wir cker Eindigkeit esucrlen Beſchaffligungen, fondern mache ihnen 
und Beſcheidenheit um Umgang mit andern unſchuldige und aumuthige Veranderungen, wel⸗ 
Nach Diefem halte fie an, daß ſie einander lieb che jedoch Jederzeit mit leiblicher Arbeit ſoll der⸗ 
haben; und zn dem Ende ſage ihnen, daß ich die. geſellet ſeyn. Wann ſie groß gewach ſen find, fo 
ſen Befehl an ſie zurück gelaſſen habe, und daß ſey am allerſorgfältigſten vor fie; dann zu ſol⸗ 
wo fie ſolches thären, fo würde es ihnen die Ge⸗ cher Zeit werden ihuen die meiſte Fallen geſtelk. 
miogenheit und den Segen Geottes imichen ; ſag Wann fie ſich vecheurathen wollen, fo ſehe zu, dag 
ihnen auch, was deſſen Theil ſeyn wird, der feinen fie ſolche Ehegatten kriegen die kugendhafft find, 
Bruder haſſet, oder ihn einen Narren ſchilt: Thue und ein gut Zeuaniß haben daß fie verſtandig u. 
fie zuweilen eine Zeitlang von einander, doch nicht gottes fürchtig ſeyen. Ich achte den Reichthum 
zu lang, und ermahne ſte, daß ſie einander kleine nicht, ſondern die Nothdurfft; laß ihre biebe hertz⸗ 
Geſchencke zuſchicken, um ihre Liebe zu per mehren. lich und druͤnſtig ſeyn auf beyden Seiten: Dann 
gegen einander. Ich ſage nochmahls, ſage ihnen, dieſes gehöret zu ihrer Gluͤckſeligkeit. Ich wing 
daß es mein Rath wäre, daß fie ſich zärtlich lie: nicht, daß ſie ſich in irrdiſch geſinnte geidige Fa⸗ 
den ſollen, und unter einander liehreich ſich be⸗ milien verheurathen ſollen; auch nicht an folche, 
bandeln. Zu ihrer Lehre ſpahre keine Koſten; welche aus groſſen Städten oder zu vielen Geſell⸗ 
dann was da erſpahrt wird, iſt perlohren: Aber ſchafften gewohnt ſind; dann dieſe Dinge kleben = 
ſiege zu, daß du fie nützliche Dinge lernen laſſeſt, gar ſehe an denen, die dazu gewöhnt ind, Das 
daß es mit der Wahrden und Gotiesfurcht beſte⸗ bandleben wäre mir am liebſten vor meine Pine 
hen möge; nicht ſolche Gelehrſamkeit, die ſit nur der, ſamt einem maͤſſigen Verinöͤgen. Hundert 
aufaeblaſen und kindildiſch macht, ſondern Ge Pfund des Jahrs auf dem Lande ware mir 
icklichkeit mit 9 permenget, iſt dem Gemuͤthe leber als tauſend P und in London; oder 
Ruͤtzlich und dem kei geſund; laſſe ſie die nuͤtzli⸗ ſonſt einer ſolchen Stadt durch die Bar: 
We Eheile der Mashemaiie Iernen, ale da il: delſchafft. Letilſch, weine gelebte! Thue Fleiß 
auler und Schiffe bauen, die Mefkunſt, die fie in der Furcht des HErrn zu erziehen, damit 
Sonn⸗uhren Rachnung die Schiffahrt ze. aber fein kicht, Wahrheit und Gnade in ihren Hertzen 
. u und por allen Dingen laffe fie den wachſe, wie jie an Jahren zunehmen, dann es 
Ackerdau eg meine Kinder Haußhalter ſpricht ein alter Weißer Mann: Wie man ei⸗ 
werden mögen. Dieſes iſt geſund, ehrlich, und nen Knaben gewöhnen fo laßt er nicht da⸗ 
gibt ein gul Exempel, wie Abrabam und die heile von, wann er alt wird. Sprüchw. Sal 22,6. 
lige Bätter, welche G Ott gefallen, und «in aut Mach Diefem lehre fie gehorſam gegen ihre Mut⸗ 
Bruch binterlaſſen haßen. Bey dieſem Ge 3 ſehn, und das fich aus Furcht der 1 —4 
= a 2 ndern 


ern um des Gewiſſens n 15000 | ft Welt, 
115 ebig ſeyn, mittleidig 60 . ca weil die Zeit Höfe iſt. 
7 nd gebogen 7 85 1 05 a. jeder⸗ angef | 
man: Mein GOtt und dein GOtt en dich, 
und gebe dir Troß an unfern Kindern. In ei⸗ 7 
nem völigen Re olle er dich ſammlen zu der wa r Blüthe meines 
reude und dem Erbe der Gerechten, woſelb ſt uns lieder und fürchte den n A e fle 
dann fernerhin kein Tod mehr wird ſcheiden zu den eee und ſuchet euer Vergt 
koͤnnen ewiglich. gen darinnen daß ihr auf den HErrn har ret, ben 
Und Tie mein werthe Kinder! Hbret mei: Gott eures Vatters und eurer M ter unter fi 
nen 9 55 und Ae e in eurem Her⸗ nem verachteten Volck, wie wir gethan haben, 
zen; haltet i "ihn w erther als Schaͤtze und gehor⸗ Wund haltet es vor eure 4e H ges lieder feı 
hin, wann hr das thut, ſo werdet ihr ges 0 aa en Sag ln 1d Erben Er 
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net, ſeht iu die t und gluͤckſeli in er‘ igen Ge 
Kalte 55 die 3 t d gli fals . 
er 85 ui, Wa AR HErrn ewig lobet. 
0 den 10 


ie end; sgleichen babe em an fata it, 0 ichtigkeit,; 
En a 65 b und Verſtand, welches Tugende 
Kinder! Gedendet an Den, Kürbis. nicht leichtlich bey Beben 1525 8 e 
und Diener, em der euch erſchaffen den werden; daher liebet ſie ee 
ind eurer Mutter 90 eben 17 5 ihr dm 85 ne werih: Kinder! Dann fie hat euren Be 
1 7 in a liebet mit einer aufrichtigen Liebe, ı wohl! 
n eines weiblichen Geiſtes iſt, ſo hat ſie ſich W 
in Et er 5 en. bat, aß ihr weichlich betragen in der Sorgf ner har fon 
nik 1 Krauter oder Steine e dern fie hat die allerbeſchwerlichſten und ſchmertz⸗ 
| hafieften Bedienungen an euch verrichtet in eurer 
don aufn ar en, und euch reichlich v 2 fie hat deydes Mutter ⸗ und Pflege: 
Y eden cket in eurer ‚Jugend, wc iht Ammen Pflich t verwaltet. Ich gediete euch vor 
Fee werden von der Argheit dieſer dem Herrn, daß ihr eure geliebte Mutter lieber 
elt; dann im Alter wird es ſbwerer fagen die ehret, erfreue, und ihr gehorſam ſeod. 
ſuchungen dect 15 zu uͤberwinden: Darum ad 27 J e et ken und 
lehet von alem Schein des boͤſen, und hallet Me un a 
7 h an das in euren Hertzen, welches euch böses 
m guten zu unter ſcheiden lehrt, und euch ‚ner 
m nn ihr etwas verkehr tes thut, und euch daruͤ⸗ 
1 Es N das Licht * 9 d j 


u 15 er ung Kath f 8 ges e 17 F 
„ "Ahr weder hehe: noc  &hönbel 
8 It ſegnen i in die 25 555 1 he el 1 7 Van eee liebt 
D. in der Welt, weiche niemals aufhoͤret; dann Weſen, damit ihr der uber alle w 
s kicht Chriſti iſt von einer 1 et) 2 Send koͤnnet: bund de s wird euer 
Es bereitet die zu welche darauf Acht haben und vergnüglich machen, wann fie euch 
lit zen and eta ſolche niemals, biß es fie zu Und wann ihr verheurath l ſeyd: 
tadı gebracht hat, die einen — — hat. 10 en friedlich, lieblich und in Ge 
! aß ihr mi blen e runs . . wird er euch ſamt euren 
werden! Bewahr e Kom 
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als daß ihr euch ruinirt durch Freundſchafft 
n anderes dann dieſes geht über die Schran⸗ 
der wahren Freundſchaſfi hinaus; und kein 
vahrer Freund wird ſolches begehren.“ In Klei⸗ 
igkenen win ich euch nichts verſchreiben. Laßt 
ure Begierden ſich nicht weiter ausſtrecken als zu 
rer und eurer Kinder Unterhalt nöthig iſt, und 
Jas in der Mäffigkeit. Habt ihr Uperfuß;fo ver: 
Nee een. Laßt den HErrn ein 
gebührliches Theit eurer Einkünfften haben, und 
edencket daran, daß wer dem Duͤrfftigen giebt, 


er leihet dem rrn. 


Uberxechnet eure Einkuͤnffte genau, damit ihr 


tire Ausgaben darnach einrichten moͤget; heget 
eine Geld ⸗ oder Welt⸗liebe in eurem Hertzen, 
ondern gebraucht fie nur, fo werden fie euch die; 
gen; werdet ihr ſie aber lieben, fo muͤſßſet ihr ihnen 
dienen, und folches wird euren Geiſt beflecken und 

8 Nehmt euch der duͤrfftigen 
Nothdurfft an; habt eine offene Hand gegen ſte; 


dann ihr wiſſet nicht, ob ihr nicht noch in gleiche 


fo wird auch G Ott euch wieder thun: Send 
üthig und gelinde in eurem Umgang mit we⸗ 
nig Worten in Gedult. Höret allezeit erſt die 
Sache an, ehe ihr antwortet; beſchimpffet nie⸗ 
fee und kaͤchet euch nicht, wann ihr beſchimpf⸗ 


stande gerathen moͤget. Und wie ihr andern 
Ut, 
n 


et werdet, ſondern vergebet, ſo wird euch auch 
dergeben, u. euer Himliſcher Vater wird euchs ver⸗ 
elten. In Erwahlung eines Freundes ſehd be⸗ 
Nachich wann ihr aber euch einen er waͤhlet 
habt, ſo ſeyd ihm getreu, und laßt euch nicht ab⸗ 
wendig machen durch übele Verlaͤumdungen, oder 
ihn in perlaſſen, wann er in Noth ſteckt; dann 
das gesieimet ſich nicht vor tugendhaftte Leute. 
Wache gegen den Zorn, und reder noch thut nichts 
in demſelbigen; dann er iſt wie die Trunckenheit, 


macht aus Menſchen Thiere, und bringt die Leu⸗ 


te in verzweifelte Unmſtaͤnde; fliehet die Schmei⸗ 
cheler, dann fie ſind verſtelte Diebe. Ihr Lob 
wird theuer, dann fie erwarten groſſe Gaden vor 
ſchoͤne Lobreden; ſie ſind die übelſte Creaturen, 


dann fie lügen, damit fie Hatıiren, damit fie be⸗ 


kriegen mögen: Wann ihr ihnen glaubt, fo be⸗ 
trüger ihr euch ſeibſt erbaͤrmlich. Aber die sus 
gendhafften od. fie ſchon arm ſind, liebet, erqui⸗ 
«et und ziehet ſte andern vor; gedenckel an Da⸗ 
vid, welcher den HErrn fragte: HErr! Wer 
wird wohnen 2c. fiche den gantzen 15. Pfalm: 
Weiter, liebe Kinder! Seyd maͤſſig in allen 


‚Dingen, in Eſſen und Trinken; dann daß m ei⸗ 
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ne Arzenen Kranckheiten zn verhüten, es erhält, 
za es macht die Leute geſund zohne den geiſklichen 
Vortheil welchen es zuwege bringt. Seyd auch 
einfältig in eurer Klelder⸗kracht, enthalter euch ber 
prächtigen Kleider⸗kuſt, welche zu fehr im Schwang 
gehet, laßt eure Tugenden euer Schmuck ſeyn, 
bedencket daß das beden mehr iſt als die Speiße 
und der Leib mehr als die Kleidung. Euren 
Hauffrach laſſet einfältig und wolfeil ſeyn. Meh⸗ 
det Hoffart, Geitz und Schwelgerey; geſellet euch 
su den Verſtaͤndigſten und Goltſeligſten, und flie⸗ 


het von den Gottloſen, fo koͤnt ihr Hoffnung ha⸗ 


ben zu dem Troſt und Gebäch eures lebenden und 
ſterbenden Vatlers. Huͤtet euch, daß iht von nie⸗ 


mand übel redet, auch nicht von den geringſten, 


viel weniger von euren Vorgeſetzten, als da find 
obrigkeitliche Perſonen, Verpfleger, Hoffmeiſter, 
kehr meiſter und Vorſteher in Chriſto; menget 
euch nicht in anderer Leute Handel, es fen dann 
daß es eure Pflicht oder Gewiſſen erfordert; daß 
es perurſacht Unruhe, und it eine üͤbele Gewohn⸗ 
heit, und feier ſich gar nicht vor verſtändige Leu⸗ 
te. In eurem Haußweſen gedencket an Abraham, 
Moſes und Joſua, wie aufrichtig tie gegen 
Ott geweſen ſind, und richtet euch nach ihrem 
Vorbilde. 


die Einfalt, Nuͤchlern⸗ und Maßigkeit, die GOt⸗ 
tes Volck geziemet. Und wie ich euch, meine ge⸗ 
liebte Kinder! ermahne, fo ermanner auch die ee 
rige wann euch G Ott etliche beſchehrts ermahnt 
ffe als meine Nachkommen, daß ie dein HErrn 
dienen, und Ihn lieben mit aufrichtigen Hertzen, 


daß er Euch und die Eurige ſegnen moͤchte von 


Geſchlecht zu Geſchlecht. 29 % 
Und Ihr, die ihr dem Anſehen nach in die 


Regierung kommen werdet von der Pesbintz 
Pennſylvanien und meinen Theil von Oft: Jaͤr⸗ 


ſey, ſonderlich das erſtere: Ich gebiete euch vor 
dem HExrn, daß ihr demuͤthig, fleiſſig und zart 
ſeyd, GOtt fürchtet und das Volck liebet, und 
den Geitz haſſet; laſſet die Gerechtigkeit unpar⸗ 
theyiſch um Schwang gehen und das Geſetz ſein 
Recht haben ob es ſchon zu eurem Nachtheil ge⸗ 
reichen möchte: beſchntzet niemand gegen bas Ge⸗ 
fen, ſondern das Geſetz iſt über euch; beweiſet 
durch euren guten Wandel wie die beute leben ſol⸗ 
len, und alsdaun habt ihr Recht und Freycü⸗ 
thigkeit die Uebertretter zu ſtraffen; bleibel im 
Glaͤik, dann Gt ſiehet euch; derhalben erweiſt 
eure Pflicht, befleiſſiget euch mit eigenen e zu 

| ehen 
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| Laſſet die Gottesfurcht und Dienſt be⸗ 
fördert werden in euren Haußern, und bewahret 
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ſchen und mit eigenen Ohren zu hören 5 haltet 
euch keine Laurer, dinget keine Anbringer um Ge⸗ 


wenn oder aus Feindſchafft, bedienet euch keiner 


Praclicken, gebrauchet keine Liſt das Recht zu ver⸗ 
kehren, ſondern laſſet eure Hertzen aufiichtig vor 
dem Herrn ſeyn, und nehmet eure Zuflucht zu 
ihm gegen die Argliſtigkeit der Menſchen, ſo wird 
niemand vermoͤgen euch zu hintergehen. O! der 
HErr iſt ein Harder GOtt, er kan thun was er 


will, und obſchon die Menſchen es nicht beden⸗ 


cken, fo iſt es doch der HErr, der alles regieret in 
den Königreichen der Menſchen; er bauet auf und 
reiſſet nieder: Ich, euer Vatter, din der Mann 
der da jagen kan: Wer ſich auf den HErrn ver⸗ 
laßt, der ſoll nicht zu Schanden werden; ſondern 
G Ott wird zu feiner Zeit ſeine Feinde mit ihm 
zufrieden machen. e 

Wann ihr euch alſo verhalten werdet, und auf 
ſolche Weiße ein Schrecken der Uebelthaͤter wer⸗ 


bet, und ein Lob unter denen die gutes thun; fo. 


wird mein GOtt mit euch ſeyn, mit Weiß heit in 
einer geſunden Vernunfft, und wird euch zu ge⸗ 
ſegneten Werckzeugen in feiner Hand machen zur 
Anpflantzung einiger dieſer wilden Theilen der 
Welt, welches mir mehr Vergnügen gibt als alle 
weltliche Ehren und Reichthümmer beydes vor 
euch die ihr gehet, als die ihr hie dleibet, die ihr 
regieret und die ihr regieret werdet, damit ihr 
zuletzt mit mir moͤget ſeyn im HErrn. 

Ketztlich meine lieben Kinder! Liebt euch unter 
einander mit einer hertzlichen Liebe, und eure Ver⸗ 


wandten von beyden Seiten, und thut Fleiß auch 


— . 
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in euren Kindern eine hertzliche Freundſcha 15 
gen einander zu ee — ale ats 


die Freundſchafft, (iedoch fo, daß es nicht gegen das 
goͤttliche Verbot ſeh/) damit eine Zuſammen⸗Ver⸗ 


bindung im Geſchlecht verbleibe, und ihr nicht 
weltfremd an einander werdet, ſondern wie ſichs 
ziemet einem Chriſtlichen Stamm, und auch die 
Eurige nach euch in hertzlicher kiede gegen G Ott 
und unter einander leben, wie es Brüdern ſo wohl 
in der geiſtlichen⸗als natürlichen Verwandeſchaft 
ziemet. D 


So wird mein Gott der mich über fluͤſſg mit 


Gnade und Segen geſegnet hat, ſowohl an dem 
naturlichen Theil als im geiſtlichen Leben mit 
euch allen ſeyn, und wird euch nach feinem Nath 
leiten, daß ihr in ſein Reich der Freuden eingehen 
koͤnt, und am Firmament GOttes ſcheinen mit 
den Geiſtern der Gerechten, und mit ſelbiger him̃⸗ 
liſchen Familie GOtt und den Vatter derſelbi⸗ 
gen verherrlichen und preiſen immer und ewiglich: 
Dann es it kein anderer GSOtt, der ihm gleich 
ware, welcher iſt der GOtt Abraham, Iſaac 
und Jacob, der GoOtt der Prophelen und A⸗ 
poſtel und der heiligen Maͤrtyrer JEſu, in wel⸗ 
chem mein ewiges keben beſtehet. 2 
„Nun fahrt wohl, fahrt wohl, mein dreyfach ges 
liebtes hertzlich geliebies Weib und Kinder, in der 


Liebe geliebet, welche kein Waſſer ausloͤſchen, keinen 
Zeit in Vergeß bringen und keine Ferne abnutzen 


kan, ſondern ſie bleibet ewiglich. 
Worminghurſt den 4ten 
des sten Monds 1682. 16 


Die Ungewißheit der Bekehrung auf dem Tod bet⸗ 
te, vorgeſtelt durch einen, welcher hier Penitens genannt wird, weil 
man ſeinen rechten Namen nicht hat bekant machen wollen. 0 


Handels⸗Mann, welchee in feiner Dane 
8 delſchafft ſehr gluͤcklich war; muſte aber im 
ſerben. 1 

Kurtz vor ſeinem Abſchied da ihm die Docter das 
Leben abgeſprochen hatten, da kamen eines Abends 


2 Enitens war ein emſiger berühmter 


ſuͤuff und drehßigſten Jahr feines Alters 


etliche feiner Nachbaren zu ihm ihn zu beſuchen, 
dieſe redete er folgender geſtalt an: NL 

Ich fehe, ſprach er, meine freunde! Daß ihe 
meinetwegen zartlich bekuͤmmert ſeyd, welches ich 
euch aus den Augen ableſen kan, und weiß eure 
Gedancken die ihr meinetwegen hege. 


vr 


William Penn 


| 
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Ihr den ket daran welch ein betrůͤbter Zu ſand es 
eh / da ein jo Junger Dann in ſolchen glücklichen 
umständen fo ſoll dem Tod uͤbergeben werden, und 
Dam ich einen von euch in ſolchen Umſtänden 
eſucht halte, ſo wurde ich vielleicht eben ſolche 
daucken von euch gehabt haben. 25 
Ader meine Freunde! Nun find meine Gedancken 
t mehr wie eure Gedancken, fo wenig als mein 
and eurem gleich iſt. 1 
Ich habe nun keinen Kummer mehr deß wegen 
Daß ich jung ſterden muß, oder daß ich hinweg 
8 werde, ehe ich ein groſſes vermögen 
worben habe. eee e 
Dieſe Dinge ſind nun ſo ſehr im Nichts ver ſchwun⸗ 
en, daß ich keinen Namen davor habe fie damit 
u benefſen. Dann wann ich in etlichen Tagen, oder 
dielleicht Stunden, dieſen Leib verlaſſen muß um 
in die Erde ver ſchar ret zu werden, und mich hernach 
iüweder ewig gluͤckſelig oder ewig von Gott und 
8 chieden, und folglich höchſt unglüͤck⸗ 
ie werde, ſo habe ich keine worte, womit 
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die nichtigkeit alles andern zu benennen weiß. 


It wohl ein Traum wie der Traum des 
menſchlichen bebens, in welchem wir uns ergöͤtzen 
an leeren nichtigen Dingen, und verfäumen das 
was bleibend iſt. IA wohl eine Thotheit wie die 
Thorheit der meiſten Männer und Weiber, welche 
BO zu klug und verfländig halten, daß ſie auf die 
Auruffende ſtimme Jeſu CHriſti ſolten achtung 
geben: Dann wann auf dieſe acht ung gegeben 
wuͤrde, ſo würde ſolche dieſe ernſtliche Betrachtungen 
in ihnen von ſelbſt hervor bringen; aber weik man 
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„Dann was iſt elendes oder ſchröckliches an dem 
tod, als das was darauf zu folgen hat. Dann 
wann ein Menſch geſtorben iſt, ſo geht ihn ferner 
var anders an, als der Zuſtand worinnen er ſich 

eſindet. AR ü fi 

Uuſer armer Freund Lepidus ſtarb wie ihr 
wiſſet als er ſich anzog zu einem Gaſtmahl zu gehen, 
denckt ihr wohl, daß es ihm nun eine Pein iſt, daß 
er nicht erſt das Gaſtmahl genoſſen hat. Gaſtmähle 
und Geſchaͤffte, und Ergoͤtzlichkeiten, und allerley 
Genuß ſcheinen uns groſſe Dinge zu ſenn fo lange 
wir an nichts anders gedenckenz ſo dald wir aberden 
Tod dazu bringen ſo verlieren ſie ſich alle in Nichts, 
und die Seele welche vom Leib geſchieden iſt, bee 
dauert den Verluſt der zeitlichen Geſchaffte nicht 
mehr, als den Genuß eines Gaſtmahls. 9 0 

Iſt mein zuſtand folder art, daß ich zur goͤttlichen 
Freude eingehen kan, ſolte mich ſolches wohl be⸗ 
trüben, daß mir ſolch Glück widerfahren wäre, ehe 
ich viergig Jahr alt war ? ware es wohl vor einen, 
Schaden anzuſehen, daß ich geſtorben wäre, ehe 
ich noch etliche Accorte mehr gemacht habe, oder 
as langer in meine Handelſchafft geweſen 

in. TER 8 1 

Oder wann ich meinen theil bey denen Verdamten 
zu nehmen habe, ſolte mir ſolchs e 
ſeyn, daß mir ſolches nicht wiederfahren iſt, biß ich 


alt und reich geworden bin. 


Diefen Göͤtrlichen Lehrmeiſter nicht hören will, ſo 


der der Feind des menſchlichen Geſchlechts der 
euffel einen Eingang und erfüllet unſere Gemuͤther 


mit boͤſen Neigungen und thoͤrichten Meyn ungen; 


daher geſchiehet es, daß wann wir den Tod auſehen 
als einen Ver luſt, fo ſehen wir nur auf den Ver luſt, 
daß er uns don dem Genuß der zeitlichen Dinge 
Abſchneidet; wir bedauren felten einen alten reichen 
Mann, ſondern wir trauren uber: einen Jungen 
welcher in feinem glücklichen Fortgang ſtirbt. Ihr 
ſelbſt bedauert mich nicht deßwegen, weil ich unzu⸗ 
bereitet hingehe allwo ich dendtichter über bebendige 
und Lodte antreffen werde; ſondern darum, weil 
ich ein vortheilhafftiges Geſchaͤffte in der Biüthe 
meiner Jugend verlaffen ſoůl. 8 

„Solcherley iſt die Weiß heit unſer es imannlichen 
Berfiandes ; und iR doch unverſtaͤndiger als dig 


Worheit der dummieſten Kinder. 


— 


Wann die guten Engel beſtelt ſind, daß ſie meine 
Seele abholen ſolen, ſolte mirs wohl ein Berdruß 
ſeyn, wan ſie mich unter einem Dach in einein 
ſchlechten Bett finden wuͤdden. ng 
Und wann mich Gott in die Macht boͤſer Geiſter 
Abergaͤbe, daß fie mich in die Oerter der Quaal 
ſchlespen ſolten! könte mirs wohl ein Troſt ſeyn 
wann ſie mich auf einem Staats⸗Bett antreffen? 
Wenn ihr dem Tod ſo nahe ſehn werdet als 
wie ich, ſo werdet ihr erfahren daß alle Verſchieden⸗ 
heiten der ſtaͤnde, es fey Jugend? oder Alter, 
Reichthum oder Armuth, Großheit oder geringheit 
nicht mehr zu bedeuten haben, als ob ihr auf einem 
köstlichen oder geringern Bette ſterbet. 

„Die Wichtigkeit deſſen, das nach dem Tod folgt, 
PR alles vorhergehende im Nichts verſchwin⸗ 

Das Gericht iſt es, worauf nun meine Gedancken 

gerichtei find, dann die ewige Gluͤckſeligkeit oder 


Verdamniß ind mir nun gantz nahe getreten, alle 


Ergetzungen und weltliches Gluck ſcheinen mir ſo 
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nichtig und unmerth, und bekümmere mich fo wenig 


darum als um die Kleider welche ich getragen habe, 


ehe ich reben konte. u Ka 
Aber O Ihr meine Freunde! Wte muß ich mich 


entſetzen daß ich nicht allezeit ſolche Gedancken 


gehabt habe; wie bin ich erſtaunt, daß nun durch 
Mangel des Gehorſams und aufmerckens auf die 
ſtim me Gottes in der Seele die Worte Chriſti in 
mir in die Erfüllung gegangen find: Finſterniß iſt 
über mich gekommen, und dieſe groſſe Dinge ünd 
vor meinen Augen verborgen worden; dann was 
iſt im Grauen des Todes, in den Eitelkeiten des 
Lebens, in denen Pflichten der Gottſeligkeit, 
das ich nicht alles hätte eben fo leicht und nach⸗ 
druͤcklich ſehen koͤnnen zu ein iger Zeit meines lebens, 
als ich es jetzt ſehe. in 
Welch eine erſtaunende Sache iſt es, daß ein 
geſunder Leib, oder das Geſchaͤffte einer Hands 
thierung, uns ſo fuͤhlloß erhalten kan, daß wir 
die groſſe Dinge nicht mercken, welche doch fo ſchnell 
aber uns kommen. 
Als ihr eben in die ſtube getretten ſeyd, fo über: 
lege ich bey mir ſelbſt, welch eine Anzahl von Seelen 
gegenwärtig in der Welt ſind, welche ſich in eben 
meinen Umfisnden befinden, und übereilt werden 
von dem Botten des Todes, theils in ihrer Hans 
delſchafft und Bauerey, andere in ihren Wolluͤſten 
und Kurtzweilen, einige in Proceß handeln, und an: 
dere an den Spiel⸗Taffeln, und ſolche alle werden 
iu einer Zeit und ſtunde überfallen, da fie es nicht 
gedacht haben, und er ſchroͤcken uber der Ankunfft des 
Todes, und wer den beſtuͤrtzt uber der Eitelkeit ihrer 
Wer cke, Anſchlaͤge und Bornehmens, geaͤngſtiget 
über der Thorheit ihres verfloſſenen Lebens, 
und wiſſen nicht, wohin ſie ihre Gedancken wenden 
ſollen um einigen Troſt zu finden: Ihr Gewiſſen 
ſchlagt ihnen ins Angeſicht, und erinnert fie aller 
ihrer Sünden, und peinigt fie mit der nachdruͤck⸗ 
lichſten Ueber zeugung ihrer begangenen Thor heiten 
und ſtellet ihnen den erzoͤrnten Richter vor, und 
den Wurm der nicht ſtirdet, und das Feuer welches 
nicht verloͤſchet, die Pforten der Höllen, die Fin⸗ 
Eu. und die bittere Schmertzen des ewigen 
des. 5 5 
O meine Freunde! Danckel GOlt, daß ihr nicht 
von dieſer Zahl ſeyd, daß ihr noch Zeit und Ver moͤ⸗ 
gen habteuch in ſoichen gottſeligen Dingen zu üben, 
davon ihr am Ende Frieden erndten koͤnuet. 
Und nehmt dieſes mit nach Hauß, daß nichts 
ii als ein lebens⸗Wandel von groſſer Gouſelis⸗ 


euch von dieſen Betrachtungen abhallen kan. 
Hatte ich nun tauſend Welten, jo wolte id 
ſte alle davor geben, daß ich noch ein Jahr lebe 
doͤrffte, damit ich mich GOtt aufopffern möchte in 
ſolcher Andacht und guten Werken, dergleichen 
ich zuvor niemals willens war zu verrichten. Ihr 
möchtet vielleicht deucken, daß ich ein beben geſuͤhrk 
habe, welches doch von groben kaſtern . 
war, und habe in der Gemeinſchafft der Kirche 
gelebt, und euch der wundern, daß ich ſo voll Seelen. 
Angſt und ſelbſi⸗Verdaminnüß ſtecke bey dem heran 
nahenden Tod. b ä 
Aber, O welch ein elendes Ding iſt es! Wann 
man nur ein ſolches Leben gefuͤhrt hat, welches 
nur von Ehebruch, Mord und Dieberey fre 
iſt (dann dieſes iſt alles, was ich zu meiner Ber, 
theidigung ſagen kan) 
Ihr wißt zwar wohl, daß ich gie kein Schwelget 
geweſen bin, aber ihr ſeyd auch zu gleicher Zeit 
legendige Augen Zeugen von meiner Unmaſſigkeit 
wolluſt, und greſſen falſchen Frehbeit. Und wann 
ich nun vor dem Gericht erſcheinen muß, allwo 
nur gute Wercke belohnet werden, fo habe 


keit, oper ein Eid von arrſer Berfodung, des 


ir 


ich wohl Urſach bekuͤmmert zu ſeyn; dann ob ich 


wohl kein Schlemmer bin, ſo habe ich doch keine 


ehriſtliche Nuͤchternheit erwieſen, die vor mich 
zeugen koͤnte. F 

Es iſt zwar wahr, daß ich in der Gemeinſchafft 
der Kirche geſtanden bin, und din auch Sontags 
wohl fleißig in die Kirche gegangen, wann ich nicht 
zu gemächlich, oder zu geſchaͤfftig, oder in Luſtbar⸗ 


keiien begriffen war z aber auch das beywohnen des 
aͤuſſern Kirchendienſts war mehr eine Gewohnheit 


als ein Begehren dasjenige zu thun und auszuüben 
was der Kirchendienſt erfordert; wäre esnicht ſo 
geweſen, ſo ware ich fleiſſiger zur Kirche gegangen, u. 
ware andaͤchtiger geweſen, wann ich drinnenwar. 

Aber was mich uber alles audeke verwundert, 
iſt daß ich niemahls nur einen ernſtlichen Vor⸗ 
ſatz gehadt habe, dem Evangelio gemaͤß zu leben, 
aber dieſes iſt mir niemahls ins Hertz gekommenz 
Ich habe mein Lebtag nicht einmal daran gedacht, 
95 ich auch der Regel der Goltſeligkeit gemäß 
lebe, oder ob mein Weg fo wart, daß mit Gott 
auch zu dieſer Stunde konte genaͤdlg ſeyn. ' 
Kan es wohl geglaubt werden, daß ich dem Evan⸗ 
gelio ein Genüge gethan habe, der ich es nich. ein⸗ 


mal mit Ernſt in den Sinn gefaßt halte, es zu 


than 
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hun! Kan es wohl geglaubt werden, daß ich Gott 
* 14015 gelebt habe, in einem Wandel wie es ihn 
gefanig ift, da ich nicht einmal geforſchet habe was 

er von mir forderte, oder wie viel ich davon gehalten 


de? Welch eine leichte 


Sache wuͤrde es um die 


cel igkeit ſeyn, wann lie inmeine ſorgloße Hände 
folte gegeben werden, der ich niemahls fo viel Ge: 
Banden daruber gehabt habe, als um einen einigen 


gemeinen Accord in der Handelſchafft. 


In gemeinen Lehen din ich vorſichtig geweſen, 
und habe alles mit Verſtand und uͤberlegung gethan 
und regelmaſſig behandelt: Es war mir eine Freude 


mich mit beuten zu bereden die Erfahrung und 


fland hatten, damit ich ausfinden moͤgte, 
der eine voran komt, 
meiner Hauthierung 


Ver; 
warum 
und der Andere verdirbt in 
In der Handelſchafft habe 


ich alle Tritte und ſchritte mit Bedacht und Sorg⸗ 
falt gethan, und habe alle Vortheile und Derlujt 


aufs genaueſte überſchlagen, mein 


Aug iſt allezeit 


auf die Haupt⸗Abſicht des Geſchaͤfftes gerichtet gewe⸗ 


ſen, und habe allezeit darauf gedacht, 


wie ich ge⸗ 


winnen wolte bey allem was ich vorgenommen habe. 


2. Aber was iſt die Urſach, daß ich dieſer 


Faͤhig⸗ 


keiten keine in das geiſtliche Leden uͤbergebracht 
habe? Was iſt die Urſach, daß ich, der ich ſo viel 
don Regeln, Ordnungen und fleiß zu reden gewuſt 
- Habe in naturlichen Dingen, daß ich in alle der Zeit 
AZiemahls darauf bedacht geweſen in geiſtlichen 
Dingen regelmaſſig und ordentlich zu wandelen. 
Denckt ihr wohl, daß etwas fey, das einen ſter⸗ 
benden Menſchen fo ſehr entſetzen und verwirren 
Aan als dieſes Gefühl? Was vor ſchmertzen denckt 
ihr, muß ein Menſch fühlen, dem fein Gewiſfen 
Alle dieſe Thorheiten vorhaͤlt, wann es ihm zeiget 
wie regelmäſſig, genau und klug er geweſen it in 
denen Dingen welche wir ein Traum verſchwunden 
find, und wie thöricht und unverfidndig, ohne Be: 


dencken, ohne Regel und 
der Ewigkeit traetirt hat. 


Ordnung er die Dinge 


Waren es nur Unvollkommenheiten und 


Fehl 


er die ich zu dieſer Zeit zu beklagen hätte, 


fo 


wurde ich in Demushder Barmhertzigkeit GOttes 


erwarten; Aber Ach! Wie kan eine 


gaͤntzliche 


Hindanſetzung und leichtſinige Vergeſſenheit 
aller Goftſeligkeit, eine Unvallfommenheit oder 


Kehl genant werden? Da 


es doch eben ſo wohl 


n meiner Macht geweſen wart in geiſtlichen und 
Lſeligen Dingen aceurat undforgfältig zu feph, 
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als in natürlichen 1 ſſten der Handelſchafft. 
Ich hatte ja eben fo viel Hülffs⸗Mettel konnen 


zur Hand nehmen, hätte konnen fo regelmäſſig 


iu Werck gehen, hätte konnen fo viel gew ſſe Ord⸗ 


nungen zu einem gottſeligen Leben und Wandel 


zuſammen bringen, als im Gewerbe meiner Han⸗ 


delſchafft, wann es mir nur wäre darum zu 
thun geweſen. a 


D meine Freunde! Ein ſorgloſes beben ohne 


Bekůmmerniß und Aufmerckſamkeit in gott⸗ 
ſeligen Dingen, iſt ſo gar ohne einige Entſchul⸗ 


digung, ſo gar unmüurdig der göttlichen Barm⸗ 


hertzigkeit, eine ſolche Schmach vor unſer Ver⸗ 
ſtaͤndliches Theil, a 
weiß vor einen Menſchen in meinem Stande, als 
an dieſe Untreue zu gedencken. N 
PDenitens wolte nun noch ferner forfahren in 


ſeiner Rede; aber der Mund wurde ihm geſtopfft, 


indem ihn der Schlag rührete, und konte ferner 
kein Wort mehr hervor bringen. In dieſem Zu⸗ 
fand lag er eiwan zwoͤlff Stunden, und darnach 
gab er den Geiſt auf. „„ e 

Konte nun ein jeder der dieſes tiefer, ſich die Sa⸗ 
che ſo zu Gemüͤthe führen, als ob dieſer Denitens 
ſein naher Freund geweſen geweſen wäre, und ſich 
einbilden, daß er bey ihn am Beite geſtanden, 


und alles dieſes geſehen und gehört habe aus ſei⸗ 
nem Munde, was hier beſchrieben iſt, als die⸗ 


ſer arme Freund in feiner Roth und Selen angſt 
gelegen hat, und feine Thorheiten beklagt, welche 
er in feinem vergangenen Leben verübt halte; ich 


ver ſichere, es würde ihn mehr wahre Weißheit u. 


Verſtand lehren, als jemähls zubor in ſeinem 
Hertzen geweſen iſt. Wann er noch dazu erwaͤ⸗ 
gete, wie offt er ſelbſt in einem ſolchen ſorgloſen 
Zuſtand hätte können überfallen werden vom 
Botten des Todes, und zu einem Exempel por An⸗ 
dere dargeſtellt feyn. Dieſe doppelte Betrachtung 
ſo wohl des Elendes, worinnen ſich fein Freund 
befunden hat, als auch die Güte GOttes, der ihm 
noch Davon befreyet hat, würde ohne Zweifel ſein 
Hertz erweichen zu heiligem Verlangen, und ihn 
bewegen fein ubeiges beben in Ordnung und Goft⸗ 


ſeligkeit zu fuͤhren. 


Weil dann dieſes eine fo nügzliche Betrachtung 
iſt fo werde ich den liehen beſer wie ich hoffe der 
ſchaͤfftiget verlaſſen, und hierzu Glück wuͤnſchen. 
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daß ich keine gröffere Quaal 


Verſchiedene nuͤtzliche Er vor 
e 


Or Sehne zu erhalten, nimm des Mor⸗ 
NE gens Saltz ins Maul, und halte es da⸗ 


—!rinnen biß es zerſchmoltzen ift, und reibe 


Y hernach mit ſolchem Saltzwaſſer die Zaͤh⸗ 
ne wohl ab; es nimmt allen Schleim von den 
Zähnen, bewahret fie vor Faͤulung, und verhuͤthet 
das Zahnweh, wann damit angehalten wird. 

Einen Splitter oder Dorn aus einer 
Wunde zu ziehen, nimmt man ein Stuͤck von 
einer gedörrten Fuchs zunge, weicht ſie in Eſig ein, 
und legt es uͤber den Schaden. i 

Klecken oder 955 von den Augenzu brin⸗ 
gen, nimm den Kopff von einer Katze, (etliche ſa⸗ 
gen fie muͤſſe ſchwartz ſeyn) thue ihn in einen neu⸗ 
en irrdenen Haven, und brenne ihn zu Pulver; 
von dieſem Pulver oder Aſche fuͤlle einen Feder⸗ 
kiel, und blaſe dem Patienten ein wenig in das 
Aüge, dreymal des Tages; klagt er uͤber Hitze, ſo 
weiche eichen Laub in friſch Waſſer, und lege es uͤ⸗ 


ber das ſchadhaffte Auge, wiederhole ſolches, diß 


ſich die Hitze legt: Durch dieſes Mittel ſind ſchon 
gang blinde wieder ſehend geworden. 
Das Marck aus dem Flügel einer alten Ganß 


iſt auch gut, wehe Augen damit zu ſchmieren: O⸗ 


der die warme Milch einer ſaͤugenden Frau in die 
Augen gemolcken, hat ſchon vielen gute Dienſte ge⸗ 
than, ſonder lich jungen Kindern. 2 
Ein Stück von einem friſchen Apfel über Nacht 
auf die Augen gebunden ziehet die Hitze gewaltig 
aus, und lindert die Schmertzen. My 
Vor die Waſſerſucht, Scharbock, Stein 
oder Glieder⸗Gicht, nimm ein Quart Bier, u. 
thue es in eine Boltel, und thue ein viertel Pfund 


geſtoſſenen Senff drei, laſſe es; biß 4 Tage ſte⸗ 


hen, und trincke alsdann davon, und wann du ein 


Glaß voll heraus genommen haft. fo fülle die Bot: 
tel wieder mit Bier an, biß ade Krafft aus dem 
Seuff gezogen iſt; alsdann, wann die Kranckheit 


noch nicht gehoben ill, kan man wieder eine friſche 
Voltel voll anſetzen. 15 
Vor den Stein ein bewaͤhrtes Mittel: Nich 


Thyinian, und Peter ſilge, und koche ſie in weiſſem 


Wein; dann ſeyhe es durch, und ihue zu einem 
Tſchill einen Fo! voll gute weiſſe geſchabte Saif⸗ 
fe, und uimms auf einmal ein, ſolches fuhr das 
Waſſer gar ſchoͤn ab. f 


Menſchen und 


Vor den Huſten, Engbruͤſtigkeit oder 
andere Bruſt Beſchwerungen: Nimm ein Pf. 
Honig, eine Untze Schwefelblumen, 1 Untze zu 
Pulver gemachte Alant⸗Wurtzel, eine Untze geſtof 
ſener Suͤßholtz⸗ſafft, eine halbe Untze Ingwer, 
menge alles wohl durch einander, und nimm alle 
Abend beym ſchlaffen gehen einen Loͤffel voll davon 


ein. e 
Gegen boͤſe gifftige Lufft nimm ein Löſſel 
voll Rauten und ein wenig Saltz, und iß es mor⸗ 
gens nüchtern, fo biſt du den gantzen Tag bewahrt 
gegen anſteckende Kranckheiten. 1 
ahme Glieder: Nimm Roſmarin und Rau⸗ 
ten, von jedem 2 Hände voll, und koche es in einer 
Quart Baumoͤhl und einem Quart guten Wein, 
etwan eine halbe Stunde; alsdann ſchmiere und 
bade das lahme Glied damit, fe warm du es lei⸗ 
den kanſt; reibe aber den Ort erſt wohl mit war⸗ 
men Cuͤchern, damit es deſto beſſer einziche: Nach⸗ 
dem du es eine halbe Stunde lang wohl geſchmiert 
haſt, fo wickle es in ein Schaf fell, da die Wolle 
noch dran it, daß die Wolle an die Haut kommt 
und wohl warm bleibt, halte damit etliche Woche 
an, biß dir wohl iſt. Mit dieſem Mittel ſind 
ſchon gantz nahme gefund worden. e 
Dors Ropff weh: Nimm Safft von Gundel⸗ 
— 5 und ſchnupffe es in die Naaße aus einem 
öffel: 
fhon, und benimt dir alle Schmergen. Der Er⸗ 
finder von diefen Miltel ſpricht, er habe Menſchẽ 
vom Kopffweh curirt, welche ſchon viele Jahre da⸗ 
mit find behaftet geweſen, und dieſes Mittel hat 
ihnen ſo davon geholffen, daß fie es nimmer mehr 
wiel er gekriegt haben. u Ts 
Ein ſchmertzſtillender Ueberſchlag ne 
ein Pfund Brod Kiumen von Weißbrod, und 
kochs in Milch zu einem Pap, thuezwey Eyerdot⸗ 
tern drtin, drey Untzen Baumoͤhl, und ein wenig 
Saffranz dieſen Ueber ſchlag lege warm auf, und 
wiederhole es fo offt es kalt wird, biß ſich der 
Schmertzen gelegt hat. 4 
Noch ein ſchmertzſtillender Ueberſchlag vor 


Geſchwulſt, ſtechen und allerley andere 
chmertzen an allen Theilen des Leibes: 


Nimm zwey Hand voll Wald⸗Diſteln⸗Wurtzel, 
waſche und zer ſchneide ſie klein, und * 10 I 
| | aſſer, 


— — 


Dieſer Safft purgirt das Haupt fehe 


ea 
* 


— 


Bug 


Stunden liegen: Dar nach lege ei 


Säaltz muß aber a 


Waſſer / bißfig weich ſind; dann nimm Me aus 


dem Woſſer, und ihne eine Haldvoll Leinſamen W. 


und eine Handvog Jonumgeceum zerſtoſſen hinein, 
und koche dieſe, biß ſte fihleiinig und dick werden 
wie ein Vogel⸗leim: Darnach ftoffe die Diſtelwur⸗ 
elklein, und menge ſie zu Dem Fönungracam u. 
Leinſamen, thue noch eine Handvoll Gerſten Mehl 
Nau, und brate es in Schweinen⸗ Felt oder kein 
Ahl; darnach ſchlage es ſo warm uber, als es der 
chmertzhaffte Ort ertragen kan, rl es pal 
u friſches Pfla⸗ 
fer über, biß es wieder deſfer iſt. Es hat im 
Seitenſtechen ſchon gar gute Dienſte gethan, fon: 
derlich wann er ſt bey Er wachſenen eine Ader geöff⸗ 
PPP 
Faule Aepffel in Scheiben geſchnitten, in bein⸗ 
oͤhl gebraten und warm ubergeſchlagen, iſt auch 
gut gegen das stechen; wann der Ueberſchlag kalt 
worden, muß er wieder gewarmt werden; und 
damtt beſtaͤndig ein warmer Ueberſchlag drauf lie: 
gen könne und der ſchmerzbaffte Ort nicht kalt 


werde, ſo muß man zwey ſolche Ueberſchlage ma⸗ 


chen, und einen u den andern uͤberlegen. Ein 
Säcklein mit geröstetem Haber heiß uͤdergelegt u. 


Dalnit angehalten, iſt auch ehr gut, abſonderlich 


wann es ein kalter Fluß iſt. | 

„ Saltz fein gemacht, in einer Pfanne recht hart 
and trocken geroͤſtet und zwiſchen zweh Tuͤcher 
heiß ubergelegt, wo ein kalter Fluß und Geſchwulſt 
AR, zieht die Feuchtigkeit auch gewaltig aus; das 
ip emahl wohl getrocknet werden 
ander Pfanne: Thut man es vor das Zahnweh, 
ſo bindet man das Saltz um den Halß, fo ziehet 


b den Flus herabwaͤrts; es muß aber immer wohl 
Warm. ſeyn. | | 


Vors Jahnweh. Nimmt man auch eiliche 


> ort Knoblauch, ſchaͤhlt fie, zerklopfft ſie, und 
legt die eine Halffte unten an die Fußſohlen des 
Linen Fuſſes, 


und die audeke Halfte auf die Soh⸗ 

le des andern Fuſſes; dieſes zieht auch die Fluͤſſe 

wünderbarlich vom Kopf berabwarts, und ſtillet 
eu vielen das Zahuweh nachdrücklich. 


In kalten Fluſſen i vor daß Zahnweh ſehr 
Dienlich, wenn man ein paar Meſſerſpitzen voll 
Pkelfer in ein wenig Eſſig aufkocht, und davon 
öfters fo warm als möglich iſt, in den Mund 


mt, und ſolches fleiſſig wiederhohlt; noch kraf⸗ 
Ager aber iſt die Bertrau⸗Wurtzel, wann man ſie 
in Eſſig kocht, und die Brune davon fleiſſig inden 


Mund nimmt; halt du aber die Sectram⸗Wur⸗ 


gel nickt ben der Hand, ſo nimm an deren att 


de Holderwurtzel, und gebrauche es auf vorge⸗ 


meldete Weiße; und wann du ſpuͤhreſt, daß die 
arme nachlaſſen wil, fo ſpiye folches gus, und 
mmm wieder anderes in den Mund: Es ziehet 
den zähen Schleim heraus, und hilfft plotzlich. 
Zuweilen thut es auch gute Dienſte beym Zahn 
weh, wann man fein Saltz nimmt, und reibt da⸗ 
mit Das Zahnffeiſch, biß es wohl blutet: Dieſes 
hat ſchon manchein gute e 5 
Weiſſe Rüben in der heiſſen Aſche ge raten, und 
Stücker davon, ſo heiß mans leiden kan, hinter 
dasjenige Ohr gelegt, wo der Schmertzen iſt, thut 
auch zuweilen gute Dienſte. Fe ji 
Gegen die wackelende Zähne, Mundfaͤu⸗ 
le oder faules Zahnfleiſch. Gebrauche deinen 
eigenen Urin: Derſelbe verbeſſert das faule 
Und ſtinckende Zähnfleiſch, befeſtiget die wackelen⸗ 
de Zähne, und widerſtehet der Mundfäule ge⸗ 
waltig, wann es zwey biß dreh mal des Tags wie⸗ 
derhohlt wird. e 
Oder nimm Myrrhen und Roͤdelſtein, jedes x 
Quintlein Muſeaten⸗Nüß und gebranten Alaun, 
jedes ein halb Quintlein, menge. es unter Honig 
und mache eine Salbe daraus, und reibe zum öff⸗ 
tern das Zahnfleiſch damit. 2 4 
„Wann das Zahnweh von hohlen Zaͤhnen benz 
komt, ſo iſt es der kürtzeſte Weg, man laſſeihn aus⸗ 
reiſſen; will man aber das nicht thun, ſo nimm 
Baumwohe und mache ſie in Campfer Brande⸗ 
wein wohl naß, und lege es neben den hohlen Zahn 
zwiſchen den Backen und den Zahn, und laſſe dag 
Gewaͤſſer und Schleim heraus tax ffen, ſo lange 
es lauffen will. Der ausgepreßte Safft von Gel⸗ 
ben Ringelblumeſt hat auch eine gleiche Würckung. 
Etliche Tropffen Leinöhl hinein gethan auf vork⸗ 
ge Weiße ſtit auch offt die Schmertzen gleich. 


Bey hohlen Zähnen iſt auch ein bewahrt Mit⸗ 


tel, wann man Bilſenkrant⸗ Samen oder anſtatt 
deſſen gepulverte Juden⸗kirſchen nimmt, und ber⸗ 
miſchet etwas davon unter zerſchmoltzen Wachs; 
mache hernach Blaͤttlein davon von der Groͤfſe er⸗ 
nes Penſes, lege deren eines auf gluͤende Kohlen, 


halte einen Trichter darüber, und Laffe den Rauch 
durch den Trichter ins Maul gehen an den we⸗ 


hen Zahn. Durch dieſes geringe Mittel ſind oͤf⸗ 


keks die agergrauſamſte Schmertzen augenblicklich 


geſtilt worden. Den hohlen Zahn fuͤlle hernach⸗ 


mals mit weichgemachtem Weyhrauch oder Ma⸗ 


fir, ſo wied er unvermerdt ausfallen. 


Ein ſiuck Wurtze vom Hahuenfuß em weder jn 
den holen Zahn geſteckl, oder neben den Zahn ge⸗ 
legt, galt auch oͤffters geſchw ind 
45 


E17 Vor 


h; iin den Ohren 
Bey Ohren⸗Schmertzen iſt es gut, wann man 
gleich Anfangs 3 biß 4 Tropffen Campfer⸗Bran⸗ 
1 dewein hinein tropffen Läßt, und ſich aufs ande⸗ 
| it Ohe ent... 
Hu Oder nimm einen leeren Oehl⸗Krug, ſtopfe ihn 

| zu und lege ihn in den Back Ofen; fo bald das 

| Brod heraus ift, laſſe den Krug recht heiß wer⸗ 

den; alsdann nimm den Stopffen heraus, und 
halte das Loch des Krugs gegen das ſchmertzhaf⸗ dreht dom 
te Ohr, daß der Dunſt aus dem Krug fo heiß in etwas Mandelohl vermengt und in die Ohren ge⸗ 


das Ohr ziehe. 22 „„ 1 . 
Etliche Tropffen bitter Mandeloͤhl in die Oh: fördert das Gehoͤr gewal 
ren tronen iſt auch ga. ) fo 5 f | 
Oder das Fett von einem Aal warm in die Saufen der Ohren: Nimm ausgepreßten Hauß⸗ 
Ohren tropfen laſſen, reinigt die Ohren, Nackt wurtzel⸗Safft fo viel du wilt, thue es in ein Glaß⸗ 
das Gehör und ſtillet das Saufen der Ohren. lein, ſtopfe es wohl zu, Rede ſolches in ein klein 
Bey allen ſolchen Dingen die man in die Ohren Laiblein Brods, backe es im Backofen fo lang als 
tropfen laßt, muß man wenigſtens eine Stunde das andere Brod, nimm das Glaß hernach her⸗ 
auf dem andern Ohr liegen, biß die Actzeney ib: aus, und la 


vor Obren⸗ Schmeeigen und Saufen 


rte Wuͤrckung gethan hat; iſt ber Schmertz oder Ohr falenn. 5 
Fehler in beyden Ohren, ſo tropffet man erſt in Fernere Mittel vors Kopfweh... 
eines, und liegt etwan eine Stunde auf der an⸗ Nllam fein Saltz und Kümmel und Fenchel je. 
dern Seite, und alsdann laͤßt man in das andere des gleiche viel, jedes fein geſtoſſen, und ſo viel Ef 
auch tropffen, und eben fo lang hinein ziehen. ſig als noͤlhig iſt es anzunetzen, mache es in einen 
Iſt etwan ein lebendiges Thierlein ins Ohr Schuſſet uber Kohlen wohl warm, U. thue welches 
gekrochen, fo laſſe algemach Kuͤh⸗warme Milch davon in ein Luch, und ſchlag es uͤber Nacht him 
ins Ohr tröpflen, biß das Ohr voll werde, fo ten auf den Kopf, dinde es wohl, und von | 
wird ſich ſolch Ungeziefer heraus machen. übkigen mache des andern Abends wieder einen 
Fuühlſt du ein krabbeln oder nagen, als ob ſolchen Ueberſchlag, und halte damit 8 oder 
Wuͤrm in den Ohren wären, ſo nimm Knoblauch Nächte an Dieſer Ueberſchlag vertreibt nicht 
0 und Wermuth, zerſtoſſe fie und ſchuͤtte von die- nur das Kopffweh, ſondern er verbeſſert das Ge. 
2 fern Saft auf ein glüend Eiſen oder Kohlen, und ſicht, und zieher die Fluͤſſe weg, welche font fo 
* laſſe den Dampff durch einen Trichter in das Ohr viel Ungemach an den Augen verurſachen. 
beoer die Ohren gehen; oder auch nur gedoͤrrte Auch thut es gute Dienſte, wann man die | 


4 Wermuth⸗Knöpfe auf Kohlen gelegt, und durch tzeln nimmt vom Mangold oder Roͤmiſchen K 

1 einen Trichter den Rauch in die Ohren gehen laſ⸗ und macht die anfere Schale davon und ſtoͤßt di | 
1 ſen, thut gute Dienſte. N f Wurtzel, preßt den Safft aus, und ſchnuypfft ihn 1 
1 Vor das Saufen und Brauſen der Ohren. aus einem Löffel die Nase hinauf. Dieſes Mit⸗ 
Nimm Wachholderbeecen, Kümmel und Fen⸗ tel ob es wohl gering ſcheinet, hat doch 

0 chel, ſtoſſe ſolche und menge ſie wohl und backe gute Dienſte gethan RR 

h ſte in ein Laͤiblein Brods, und fo bald es aus dem Die Augen zu bewahren gegen die U 

' Oſen kommt, ſo ſchneide oben ein Loch in die OBbe⸗ Nimm Campher⸗Brandewein und mache fei 

ke Kruſte, etwan eines Thalers groß, und gieſſe Lumplein darinnen naß, und lege fie 4 ober s dop⸗ 

\ guten Brandewein hinein, halte das ſchadhaſſte pelt zuſammen auf die Augen; und wann ſie tro⸗ 


She darüber, daß der heiſſe Dampff an das Ohr cken ſind, fo netze fie wieder, fo werden Fein e Porz 1 0 


gehe durch einen Trichter. Oder nimm die oden⸗  peln heraus kommen wo die Tüchlein liegen; iſt 
1 gemeldete Samen, und thue Sevenbaum und Wers aber deis klein Kind, das dieſen Ueberſylag nicht 
| ‚mund, von jedem eine halbe Handvoll dazu, und leiden will, fo nimm feiſch Waſſer incein Glaß, und 


e dave auf Rußlen, und laſſe den Rauch durch thue Saffran drein, di das Waßer 9 | | 


Meli e und Camigen⸗Blumen in Wein gekocht 

zwiſch u zwey Celler ausgedrückt, und fo warm 

über den beib gelegt, ſtillt das Mutterweh gar ge: 
Mein Aamcn.,i, iR 


ut 
gewaſchen, erhalt fie bey der Farbe, daß ſie micht 
ſo ald grau werden. g 


bet, ſo ſollen die Bienen nicht weg fliegen. 
Das diſticiete Meliſſen⸗Waſßer ſtarcket das kal⸗ 
be ſchwache Haupt, Diener wider den Schwindel u. 
Schlag, wehret den Ohnmachten, ſtillet das Grim⸗ 
men, und id hüglich der erkalteten Mutter, ſo man 
oft ein pagt Löſſelvol einnimmt ja es dienet auch 
olh. 


t den Scha 
olches zu ! 


wider die Melaucholh 3 
Der Meliſſen⸗Lonſerbe oder Meliſſen⸗Zucker 
wird chen auf ſolche Weiße gemacht, wie droben 
bey dein Löffelkraut iſt gemeldet worden. Er if 
überaus dienlich vor melancholiſche Leu le, er ver⸗ 
treibt die ſchwermüthige Gebanden, ftarckt das 
ſchwache Hertz, ſtillet das Bauchgrimmen, bekommt 
dem erkalteten Haupte, Magen und Mutter wohl, 
ſo man offlers einer Muſcaten⸗Nuß groß ein⸗ 

il, a ' 


%%ͤ; 8 
„„Die Salbey iſt warmer und trockener Natur. 
Die kleine Salbey iſt kräftiger als die groſſe: Sie 
hat die Tugend allem Gifft, wie auch aller Saure 
zu widerſtehen, zu ſaubern, gelind zuſammen zn 
ziehen, und die Lebensgeiſter zu erquicken. 
Die Salbey iſt dem kalten Gehirne gar gut, 
ſtarcket die Mer ben, und iſt gut wider alle kalle 

Schwachheiten des Haupks, erwaͤrmet den kalten 
Magen und macht Luft zum Eſſen. Se 

Einige meynen verſichert zu fen, daß wann ſie 
Wind ungen zu ſtil⸗ Morgens nüchtern etliche Salbeh⸗ Blätter mit Saltz 
„Mond im Stier oder köen böfer Lufft bewahrt. 1 

die Blätter dauo n. enen kalten Naturen bekommen die Speißen 

ch bor die Kranck⸗ wo 2, welche mit Salbey zubereitet find. f 
gens und der Saldey im Munde gekauet, reiniget das ſeuch⸗ 
es Kraut das te Haupt bon dem Schleim, und macht einen gu⸗ 
riechen. Es ten Athem. . AR N, 

Die Salbey⸗Blaͤtter und Blumen im Schat⸗ 
ten geddrret, und dann morgens und Abends ei⸗ 
ne Zeitlang fo biel man zwiſchen fünff Finger 
faſſen kan, mit heiſſem Waſſer angebruͤht und wie 
Chee getruncken, mil halb Milch und mit Candel⸗ 
Zucker füß gemacht, berhürber die Fluͤſſe des Haupts, 
benimmt die Heißerkeit, wann fie auch ſchon lang 
Zen ab ret hat, erleichtert den Athem und Racer 
die Nerven. 1 Salbeg 


deren 


2 


Meliſſe in auge gethan und die Haare damit 


So man die Bienenkörbe mit dieſem Kraut rei- 


| 


Ar 


* i 

55 ö Euler und Wonkraut in Wein geſo und 5 aesogen, reiniget das $ 8 

71 warm darüber geſeſſen, macht den ausg fallenen ? ‚Ball 

4 Affter in den Leib gehen. BER RN 1 75 ee 

Pak: Das diſtillirte Salbey⸗ Waſſer bat eine wun⸗ SER Aus wer felge 

1 derſame Krafft für ahe kalte Mängel des Hands, auch mit in ute Eſſentz 

| wehket dem Schlag, der fallenden Sucht und ben wann man folde in le A 1 

| Gichtern, benimmt den Schwindel, IR gut für fo viel Branvewein Bräber, daß er ei 
den Hufen, erwaͤrmet den Magen, fo man zudei⸗ hoch drüber gehe, und laßt ſolch 

a len einen Loͤffelvoll davon nimmt: Welche zen an der Sonne Sehens Dieſes 

ö dem Schlag ſprachloß worden find, denen ſoll Bien Bewahrang gegen die Explagfl 

ein paar Löffel voll dieſes Waſſers eingieſſen; es und er wär wet auch die erkaltete Nerven 

briugtoͤffters die verlohrne Rede wieder, und ker hien, Magen und Mutter, machte 

‚det die erlahmte Zunge; das Waſſer is die Naaße niß, und vertreibt den Senne 
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Ein Abriß von der Stadt Montreal in Cana 
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‚Ob wan zwar ol im vorigen Jahr dem Calender eine 2 eibut 
angehenget hat, ſo war ſolche boch nur fein mangelbar und Aal d wan 
davon bepbrucken, weil fie noch zu ſelbiger Zeil nicht in der Engliſchen $ ö 
\ als welches ert den 9 September 1760 heſchehen iſt; hierdurch h haben wir me 
ö ſamt dem Abriß davon erhalten, welche wir nun beyf gen wollen; zumal, 
| nahmhaffter Ort in, welchen die Engliſche in Nord⸗ Auecica erobert b ben: 3 
ſelbigen Herren von gantz Canada geworden ſind. Ju dem Gentle 
1 hievon folgende Beschreibung: 


N, Stad. Montreal liegt auf einer Inſul cker ſind dorch mit e 
gleiches Namens, in der Revier Lorentz eo durch elff Redutten on 
Etund: nüber Quebeck. Es iſt ſtarck bewohnt eiwau 3 Fuß tieff und 9 

jn einer laͤnglichten Form, die Straifen iind weit Breite, aber ohne Waſſer; 5 Me Hat auch ein 
A und die Häußer wohl gebaut, die Feſtuugs⸗Wer⸗ ober Citadel, die Baller ien e de 


EN 


= 


Fußſohlen gantz ſcharff dami 
Bette ſolches ziehst auch das Blut vom Kopf 


worden iſt, und alsdann laſſe alle paar Stunden 


etliche Zropffen fo kalt in bie Augen fallen, ſol⸗ 


ches erhaͤll auch die Augen, daß ſich die Porpeln 
nicht hinein ſetzen koͤnnen. 
VvVors Haaßen bluten. b 
Nimm einen Bindfaden oder ſtarcken Zwirns⸗ 
faden, binde ihn gantz ſcharff um den kleinen Fin⸗ 
ger an jeder Hand, iſt probirt. 1 a 
Item, man nehme eine Büßzſte und bürſte die 
/ biß ſie feuerroth 


erab. 1 3 
g Auf dem Arm oder Fuß Ader laſſen thut auch 
gute Dienſte. 8 3 
Von folgendem Pulver alle 3 Stunden ſo viel 
genommen als auf einem Pens liegen kan, ſtillt 
die innerliche Wallung des Gebluͤts gewaltig; 
nehmlich, Salpeter eine Untze, und fein geſtoſſene 
Everſchalen eben fo viel, Campfer 20 Pfefferkorn 
ſchwer unter einander gemenget. 
Das Blut zu ſtillen bey einer Wunde. 
Spinnenweb in die Wunde gelegt, ſiült das 
e 2.0. 4 oe u um 
NMoͤthelſtein geſchabt und in die Wunde gethan, 
iſt auch ſehr blutſtille d. i 
Weiſſen Vitriol in die Wunde gethan ſtigt auch. 
Gemeines Kupferwaſſer oder weiſſen Vitriol 


auf einen Lumpen gethan, und pon dem Blut. 


drauf laufen laſſen, zugebunden und an einen 


maͤſſig kühlen Ort gelegt, ſtillt auch, und heilet die 


Wunde ſehr ſchoͤn. 


l Dinten⸗Pnlver in die Wunde geſtraͤuet, ſtillt 


Auch Blut, und heilet die Wunde. 


Ein koͤſtliches Waſſer vor alte Wunden. 
Nimm guten friſchen Kalck, und thue ihn in 
einen neuen irrdenen oder kupffernen Haven, und 
ſchuͤtte heiß Waſſer drüber ſchäume alle Unſau⸗ 
berfeit ſauber oben ab, und laſſe ſich das Waſſer 
feßens alsdann ſchütte es ſachte ab, damil es nicht 
truͤb werde, thue es in Botteln, und hebe es auf 
zum Gebrauch Dieſes Waſſer hat eine unglaub⸗ 
liche Krafft alte Wunden aussuheilen, fo wohl bey 
Menſchen eis Vieh, es wehren aller Entzuͤndung, 
reiniget den Schaden, und heilt aus dem Grund 
aus, ſonderlich bey feuchten fluͤſſigen Neauren. 
Man macht Tuͤchlein darinnen naß, und wäſcht 
die Wunde damit aus, und legt die naffe Tücher 
anſtati eines Pflaſters über. | 
Wann man von dieſem Waſſer nimmt und thut 
Baumöhl drein, und kleppert es recht wohl durch 


einander. hiß s eine Salbe gibt, ſo hat man eine au: 


treffliche Brandſalbe vn. anerlev Brandſchaͤden. 

15 or gefhwollene Kuͤſſe. 

Nimm Haber und koche ihn in Waſfer, biß et 
ſich verkocht hat, thue ihn alsdann in einen Ei⸗ 
mer oder Zübergen, und halte die geschwollene 
Füſſe druͤber, daß der heiſſe Dunſt dran gehe, ſo 
heiß du es leiden kanſt; ſolches ziehet das Gewäf- 
ſer gewaltig aus, und wann man es etliche mal 
wiederhohlt, fo werden die Fuͤſſe duͤnne: Hat man 
aber das Rothlauffen an dem geſchwollenen Glied, 
daß es den naſſen Dunſt nicht leiden kan, fo nimm 
Roggen⸗Mehl und gedoͤrrte Holderbluͤthe, röſte 
ſie in einer Pfannen wohl und ſchlags uͤber, wie⸗ 
derhole ſolches zum oͤfftern immer wieder warm 
uberzuſchlagen; ſolches vertreibt den Rothlauff, 
und zieht die Geſchwulſt ſehr aus; es iſt offt pro⸗ 
biert und gut befunden worden. f 

Feine gute Blutreinigung. f 

Nimm geſtoſſenen Cremor Tarrari 2 untzen, 
Jalappe⸗Wurtzel fein geſtoſſen eine Untze, Schwe⸗ 
fel⸗blumen eine halbe Untze, menge fie wohl durch 
einander; dann thue ein viertel Pfund Honig dar⸗ 
zu und menge es recht wohl, nimm davon alle 
Morgen nuͤchtern eine Muſcalen Nuß groß mehr 
oder weniger, nachdem die Ratur ſtarck oder ſchwach 
iſt, biß es dich gelinde larirt, und halte damit eis 
ne Zeitlang an. Am beſten it es im Fruͤhling 
und Herbſt: Es hat eine beſondere Tugend alle 
Ungeſundheit zur hintern Thuͤre hinaus zu fuͤh⸗ 
ren. | 
Die Söffe zu haͤrten bey Menſchen und 

Pferden 


Ninnm ein friſch gelegtes Ey zu jedem Fuß, jers 
quelſche es, und binde es um die Fuſſe uber Nacht; 
oder thue es in die Schuh, und gehe darauf. Vor 
ein Pferd das weiche Hufe hat, nimm zu jedem 
Fuß 2 Eyer, thue fie zerquetſcht in die Hufe, und 
ber binde ſte mit Kühmiſt über Naiht, fo kan er des 
Morgens wieder gehen. 

. Vor das Sodbrennen. 

Trincke ein Glaß voll kalt Brummen oder Spring⸗ 
Waſſer: Oder nimm eine Meſſerſpitze bol ge⸗ 
ſchabte Kreide ein. 5 

Vor das gefallene Zaͤpflein im Halß. 
Mache ein Pfloſter etwan eines. Thalers groß 
von Sauerteig, welcher in Eſſig oder Waſſer 
wohl dunn gemacht iſt, ſtreue hernach gantz feinen 
Ingwer darauf, ziemlich dick; doch ſo, daß die 
Feuchtigkeit des Sauerteigs wohl durch den Ing⸗ 
wer dringen kan; hernach ſchneide die Haare dden 
auf dem Wirbel des Haupts weg, ſo groß als dag 


N 


after iſt, und lege das Pflaſter drauf; ſo zie⸗ 
bet es das Zapfflein hinauf. Geſtoſſenen Pfeffer 
vorhe in einen koͤffel gethan, und das Zaͤpfflein in⸗ 
wendig im Hals damit berührt, fo daß ſich der 
Pfeffer an das Zäpfflein hänge, thut auch gute 
Dienſte. Oder einen Locken Haar recht oben auf 
dem Wirbel geſaßt und daran gezogen, biß es 
kracht, sicher es auch hinauf; doch wann es ſehr 
hartnaͤckigt iſt, ſo iſt das erſte Mittel das kraͤfftigſte. 


Vor Pferde. 


Weil viele Leute aus Erfahrung haben, daß 
der Antimonium die. befie Pferde⸗Artzeney iſt, 
weil er ſie nicht nur geſund echält, ſondern auch 
fett und ſtarck macht; (wann man das Futter 
nicht zu ſehr ſpahrt; dann der Antimonium macht 
fie fraßig, und wann fie dann nichts zu freffen ha⸗ 
ben, ſo werden ſie weder fett noch ſtarck.) ſo ſind 
viele die ſolches hoͤren, und ihn auch gerne brau⸗ 
chen wolten, wann fie nur wuͤſten, wie fie ihn 
brauchen ſollen: Denen dienet zur Nachricht, daß 
man vor ein Pferd auf einmal eine Untze gibt, o⸗ 
der wer es nicht wiegen kan, der nehme einen hal⸗ 
Ben abgeſtrichenen Eßlöffel voll auf einmahl, und 


menge ſolches unter ein naſſes Kleyen⸗ oder Schrot⸗ 


Futter, damit ſich der Antimonium dran haͤngt; 
daun wo man ihn unter trocken Futter mengt, ſo 
bleibt er in der Krippe liegen, und die Pferde ha⸗ 
ben keinen Nutzen davon. Solches thut man al⸗ 
le Tage, oder uͤber den andern Dag, biß etwan 
mit einem Pferd ein halb Pfund ver fuͤttert if. 
Viele Leute wollen aus Spahrſamkeit offt 5 biß 6 
oder mehr Pferde mit einem Pfund fuͤttern, und 
werfen alſo ihr Geld alle weg, weil es ſo wenig 
iſt, daß es nichts oder nicht viel hilfft. Ferner 
iſt zu mercken, daß der Antimonium ſehr fein muß 
geſtoſſen ſeyn ſonſt haben die Pferde keinen Ru: 
tzen davon, weil es ein Ertz iſt, und nicht wie 
Saltz im Leibe zerſchmeltzt. Wer der halben kei⸗ 
nen guten Mörfchel und fein Sieb hat, der thut 
beſſer, er kaufft ihn geſtoſſen; trächtigen Marken, 
auch Kühen, Schafen und Schweinen gibt man 
nur eine Meſſerſpitze voll auf einmal. 

Wann ein pferd einen Fuß verreuckt hat oder 
jonft geſchwolen ift, fo nimm einen guten Theil 
Fünſſſinger⸗Kraut, koche es in Wein, thue einen 
Klumpen Bulter darzu, und laſſe ſolches ſtiden , 
biß das Kraut weich iſt; alsdann binde es Mor⸗ 
gens und Abends, ſo warm es zu erleiden iſt, dem 
»ferd auf den Schaden, fo wird es in biß s Ta- 
gem wieder wohl werden. 2 

Wann ein Pferd kraͤtzig wird oder ſonſt einen 
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Ausſchlag bekommt, ſo nimm warme Lauge und 
Menſchen⸗Urin, und waſche den Ort wo der Aus⸗ 
ſchlag iſt, wohl damit; hernach nimm geſtoſſene 
Aland⸗Wurtzel, Allaun, und Schwefel, jedes gleiche 
viel, und menge es unter alt Schweinen: Fett, 
u ſchmiere den raͤudigen Ort damit, ſo heilet 
Sc | 


Wann ein Pferd nicht ſtallen kan, fo koche Ha⸗ 


ber in Wein, biß 911 Wein den dritten Theii ein⸗ 


gekocht iſt, und ſchuͤtte dem Pferd den Wein ein, 
ſo ſtallet es bald. 2 er, 
Wann einem pferd der Schlauch geſchwollen 
iſt, ſo koche Haberſtroh, und thue es alſo heiß in 
ein Geſchirr, und ſtelle es unter das Pferd, daß der 
warme Dampff an den Schaden gehe, und wann 
es nicht mehr rauchet, fo werſfe man einen gluͤen⸗ 
ben Ziegelſtein oͤffters in bie deſagte Haderſtroh⸗ 
Bruͤhe, daß der Dampff wieder N IE RR 
Wann ein Pferd leichtlich zur Rehe wird, ſo 
gib ihm eine Zeitlang alle Morgen und Abend 
ein paar Handvoll Wegwarten⸗Wärtzel und Kraut 
klein zerhackt unter dem Futter ein-. 2 
Wann ein Pferd ein Fell uber die Augen kriegt, 
fo nimm Schelkraut mit der Wurtzel, waſche die 
Wurtzel ſauber ab, und ſtoſſe es in einem Moͤr⸗ 
ſchel, drücke den Safft aus dnrch ein Tuch, nimm 
davon drey Loth, feinen Ingwer ein Quintlein, 
guten friſchen Honig ein Loth, vermenge es wohl 
durch einander, und ſpritze dem Pferd des Tages 
dreymal in das Aug. Dieſes Mittel iſt offt pro⸗ 
birt und vor gut befunden wor den. ra 
Bann einem Pferd die Haare zur Unzeit aus⸗ 
fallen, fo nimm Regenwürme, koche fie in einem 
neuen Zopff, laß es wieder kalt werden, und 
ſchmiere das Pferd damit an dem Ort, wo der 
Mangel ſich jeiget. eee 
Wann ein pferd die Huͤnerlaͤuße kriegt / davon 
fie offt gantz ſchabigt werden, ſo nimm Wermuth 
und pborbeeren, koche ſie in Bier, und waſche 
das Pferd zweymal damit; darnach nimm Allaun 
und koche ihn mit Waſſer, und waſche es damit, 
fo vergehen die Laͤuße, und das Pferd wird ſau⸗ 
ber von dem Ausſchlag. ES 
Wann ein Pferd vom Sattel gedrückt wird, ſo 
waſche es mit Urin aus, und mache daß der Sat⸗ 
tel an dem gedrückten Ort loß liegt, fo heilet es 
bald, und du kanſt immer fockreen ? v4 
Wann ein Pferd ſehr abgerilten it, fo nimm 
Brandewein, Honig und Weitzen⸗Mehl, mache 
es warin und ſchlage es dem Pferd um die Beine, 
und binde es zu, daß es dran bleibt. - Oder nim 


Vuckin⸗ 


man des Tags drey biß 


Bircken Kaub, Weitzen⸗Mehl und Wein, und ko⸗ 
che es, und ſtreiche es auf gegen die Haare, wie 
derhole ſolches etliche mal nach einander. Item, 
nimm Knoblauch und koche ihn in Eſſig, und le 
ge es dem Pferd um die Beine; darnach umwin⸗ 
de fie mit Stroh biß an die Knie. 0 
Wann ein Pferd müde iſt, fo nimm 3 Eyer, 
brate ſie hart, zerſtoſſe ſie in einem Moͤrſel mit 
gutem Eſfig oder Brandewein, und ſchlag es dem 
Pferd um die Beine, ſonderlich beym Huff und 
Gewerbenn N 3 
Wann Pferde müde und erhitzt ſind, ſoll man 


EX 


fie nicht bald in einen kuͤhlen Stay ſtellen, oder 
ſonſt abkühlen, fondern lieber mit einem Tuch zu⸗ 
decken; dann der Schade iſt oͤffters größer, als 
man = 6 5 el 

aß die Huͤner viel Kyer legen. 
Wann die Hüner — rich legen, fo ſoll 
man ihnen geroͤſteten Haber warm zu freſſen ge⸗ 
ben, ſolches thut gute Dienſte; ſonder lich waunſie 
im Winter ein warmes Huͤnerhauß haben. Einige 
warmen ihnen alles freffen und ſauffen; doch hat 
der geröſtete Haber eine beſondere Wuͤrckung zn 
dieſem Zweck. a | g 


Dem gemeinen Mann zum Dienſt will man die 
Tugenden und Würdungen der vornehmſten 


lauter und Wurtzeln befchreiben; wann nun einer die 

Calender zuſammen haͤlt, ſo bekommt er endlich ein kleines 

vor geringen Roſten, und mache den 
Anfang mit der 5 | 


Rräuter Buch 


Aland⸗Wurtzel. 05 
and iſt warmer und trockener Natur, 
und hat viele Balſamiſche Theile, und 

| daher die Eigenſchafft zu eröffnen, auf⸗ 
f zulöfen, den Athem zu erleichtern, Hu⸗ 
ſten zu ſtillen, dem Gifft zu widerſtehen, und den 


Magen zu ſtaͤrcken. ne 
Die mit Zucker eingemachle Aland⸗Wurtzel iſt 
trefflich gut wider das Keuchen und den ſchweren 
Athem, befördert den Auswurff, reinigt die Bruſt, 
dienet den Lungenſuͤchtigen und denen, jo mit dem 
Grieß behaftet find. 5 ER 

Es kan auch ein guter Latwerg auf folgende 
Art gemgcht werden: Nimm ein halb Pfund gu⸗ 
ten Honig, laſſe ihn kochen, und ſchaͤume ihn wohl 
ab, thue drein drey Loth gedoͤrrte und zu 
Pulper geſtoſſene Aland⸗Wurtzeln, menge es wohl 
durch einander zu einem Latwerg; dieſes iſt gut 
vor den Huſten, Engbruͤſtigkeit, reinigt die Bruſt 
"vom Schleim, und befoͤrdert den Auswurff, wan 
vier mahl ein paar Meſ⸗ 


ſerſpitzen vol nim. 1 
Die Aland⸗Wurtzel in Waſſer geſotten, und mit 


dieſem Trand Morgens und Abends jedes mal 


12 oder mehr Tropffen Spiritus Tartari einge⸗ 
nommen, dienet wider das Grimmen, Huſten, 
Engbruͤſtigkeit, Schlag fluͤſſe, Lahmigkeit der Glie⸗ 
der und dergleichen. ü 


2 


f 


2 Camillen. een 
Die edle Roͤmiſche, oder auch die gemeine 
wohlriechende Camillen find warmer und trock⸗ 
ner Eigenſchafft, haben ſchoͤne Tugenden, um al⸗ 


lerley Schmertzen zu ſtillen, zu erweichen, zu hei⸗ 


10 zu eröffnen Winde und Blaͤhungen zu zerthei⸗ 
en. Ä | 


Vor das viertaͤgigte Fieber nimm ein Quapt 
guten Wein, und thue ihn in ein neu irrden Ge⸗ 
faß, das man zudecken kan, ſtelle es eine Stunde 
auf gluende Kohlen, und thue eine halbe handvoll 
Camilen⸗Blumen drein, decke es wohl zu, jedoch 


laſſe es nicht kochen; hernach fchätte es ab, nimm 


hernach ein Tſchill davon, und thur ein halb Quink⸗ 
lein Weinſtein⸗Saltz darein, und gib es dem 
Krancken, wann eben das Fieber anfangen will, 
und laſſe ihn darauf ſchwitzen; und beym zweyten 
Anſtoß mache es wie zuvor; nur daß du 5 Pfef⸗ 
ferkorn ſchwer mehr Weinſtein⸗Saltz dazu thut, 
und ſo allemal, wann das Fieber kommt; ſo 
wird das Fieber bald weichen, ſonderlich wann der 
Patient den Magen erſt aus feget mit einem gu⸗ 
ten Brech⸗Mittel. TER ee 
Man kan ein gutes Camillen⸗Oehl machen, 
wann man Baumoͤhl nimmt, und thut Camillen⸗ 
Blumen drein, je mehr, je ſtaͤrcker wird es; und 
wann es 4 biß 6 Wochen an der Sonne geſtan⸗ 
den hat, ſeyhet man es durch ein ſauber ar | 
ae ne 5 7% 
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1 ie * | 
wer drückt es wohl aus, und hebt es in einem Glaß Der Cardobe 
wohl auf. Mit dieſem Oehl kan man die boͤſen und Morgens 
I. Kopffe der Kinder heilen ohne Schaden. eingenommen, iſt ein vortre N 
7 Vor das Grimmen im Leibe der jungen Kin: allerley Fieber, und erweckt Appetit zum Eſſen; 
) | der iſt dieſes öhl gar vortrefflich, wannman ihnen doch iſt gut, daß man den Magen erſt reinige 


e 
3 


N 

a gute Dienſte. 6 f N 555 
1 amillen in Wein gekocht, und fo warm mans heilet, und durch den Harn und Schweiß die in: 
leiden kan, über den beib gelegt, ſtillet die Colick i „ ’ 2 | 
und das Mutterweh.. : i 

ar #0 dardobenedicten.- ars... 
ECardobenedicten iſt warmer und trockner Ei⸗ 


ö zum Eſſen, eröffnet innerliche Verſtopffungen, und 
reinigt das Gebluͤth. . 


Fungenemnen treibt den Schweiß und das Gifft 
vom Hertzen, reinigt das Gebluͤth, toͤdtet die 


Wuürme, und bewahret vor der Peſt: Es iſt auch Scabioſen⸗Kra 
eſchabt 


illanovanus meldet, er habe einen Mann v 

f Fleiſch von den Schenckeln gebr. 
ſeye vol löcher und Geſchwuͤr 
ſein Gut an die Aertzte ge⸗ wi 

| lles nicht helffen wollen; die: 

N folgende Weiße eurirt worden: 


Das diſtilirte Lardobenedieten⸗Waſfer iſt auch 

0 ſchr dienlich wider die faulen Fieber, es ſtillet . Ks | 
| „dad Hauptweh, wehret dem Shwindel, reinigt die 5. WI inſoß⸗ 

Nieren und Blaße von dem Grieß, und it ſon⸗ ſucht ee 

e Gil vetireitidn | 

Chin, | 


* 


a 
* 


wann es zu Anfang 


Wurtzel, fo en ein e 
gen den Mund damit auswäſchet; fie heilen auch 


ten Safft vom Füunfffinger⸗kraut, 


Schwindel, ſtärckt das Gehirn, erwarmt den Ma⸗ 
gen, vermehrt die Daͤunng, macht Luft zur Spei⸗ 

e, berzehrt die ſchaͤdlichen Dünfte, fo aus dem 
Magen aufwärts ſteigen und den Schwindel ber: 


urſachen, eröffnet die Verſtopffungen der Leber, 
Miltz, und vornehmlich der Lunge; dann es zer⸗ 
theilet den zähen Schleim auf der Bruſt, und be⸗ 
fordert den Auswurff, heilet die kungen⸗Geſchwuͤ⸗ 
ke, und reinigt das Gebluͤth, fo man morgens 
55 Abends jedes mal z oder 4 Loth davon trin⸗ 
det, 5 £ 2 a \ « 
Wenn man die Blatter des Ehrenpreyßes, ehe 


die Blumen heraus kommen, ſammlel und dörret 


wie den Chee, fo haben fie durchaus einerley 
Wuͤrckung mit dem Oſtindiſchen Kraut, ſo man 
Thee nennet, und wann man ſolchen feiſſig trin⸗ 
det, ſo zertheilet foicher warme Tranck die Flüſſe 
des Haupts und der Bruſt, und iſt gut gegen An⸗ 
genweh, Zahnſchmertzen, Huſten, Grimmen, ver⸗ 
heſſert das verfaigene ſcharffe und hitzige Gebluͤt 


G 


durch den Harn, reinigt die Nieren, ſtärckt das 


Gedächtniß, it gat in die Wunden. 


Fuͤnff⸗ finger Kraut. 
Fuͤnfffinger⸗Kraut und feine Wurtzel haben die 
Eigenſchafft zu trocknen, anzuhalten, der Saure 
zu widerſtehen, das ſcharffe Gifft zu koͤdten, Wun⸗ 
den zu faubern und zu hellen. Es il ann beiten, 

N des Monats May geſamm⸗ 

let und im Schalen getrocknet wird. N 
Ein Loth Fünfffenger⸗Kraut Wurtzel in einer 
8 Galle Waſſer ein wenig gekocht und davon 
iſſig geteuncken, ſtärcket das ſchwache Haupt u. 


* 


trocknet bis lu {8 dienlich in der rothen Ruhr 
amd cler 2 
. er. Ka ? & 


guchfluͤſſen ; auch imviertägigen Fie⸗ 


Fuͤnfffinger⸗Kraut Wurtzel taglich im Mun⸗ 
de gekaut, berwahret die Zähne unverletzt, und 
verhütet das Zahnweh. Desgleichen auch die 
man ſie in Wein ſiedet, und alle Mor⸗ 


alle Berſehrungen im Mund. . 
Wider die Lungenſucht nimm friſch ausgepreß⸗ 
ſaubern Jung⸗ 


fer⸗Honig und friſche Wagen⸗Butter, jedes glei: 


che ſchwer, koche foldes, 


* 


N N 
BERN... 


biß es ſo dick wird als 
eine Satimerge, hernach bewahre es in einem glaͤ⸗ 
fernen oder irrdenen Geſchirr; von dieſer Neuer: 


ge ſoll der ungenſuͤchtige ale Morgen einen Eß⸗ 


löffel voll nehmen, und es ſacht im Munde zerge⸗ 


hen aſſen, und hinab ſchluͤcken. 


Vor die Mundfaͤule und Geſch wuͤren des Hal⸗ 


N 
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then Roſen Zucker. 


ſes iſt nachfolgendes Mundwaſſer ſeht dienlich, fo 
auch den Scharbock heilet: Nimm Fünfffinger⸗ 
Kraut mit der Wurtzel eine Handvon, Seadioſen⸗ 
Wegrich und Rofſenblätter jedes halb ſo viel, ko⸗ 
es in 2 Quart Brunnenwaſſer, 
te eingekocht iſt; alsdann ſeyhet 
ein Luch, und thut ein Viertel Pfund Roſenho⸗ 
nig und ein halb Loth Allaun dazu, und waſchet 
damit den Mund und das Zahnſteiſch offtermals 
aus, und gurgelt huch den Halß damit. f 
Fuͤnſſauger⸗Kraut und Wurtzeln gekocht und 
mit der Brühe den Mund oſſtermahl gewaſchen, 
auch lang im Munde gehalten, vertreibt den uͤbe⸗ 
len Geruch der Zähne und des Mundes. 5 
Gundelreben. | 
Gundelreben 
hat die Tugend zu 
zu treiben, 


man es durch 


iſt warmer und trockner Natur, 
reinigen, zu heilen, den Urin 
den Schleim auf der Bruſt und in den 


Ein paar Handvoll Gundelreben in Wein ge⸗ 
ſotten und gelruncken befoͤrdert den Ur in, und iſt 
bor das weibliche Geſchlecht gut, tödiet die Wüͤr⸗ 
me, eröffnet die verſtopffte Leber und Miltz, ders 
treibt die Gelbſucht, und iſt gut vor die Lungen⸗ 


ſuͤchligen und die mit dem Stein behafftet ind. 


Wider die Lungenſucht mache folgenden Syrup: 
Nimm ein halb Pfund delreben un 
thue 6 Untzen geſtoſſenen weiſſen Zucker drein, u. 
laſſe es auf geündem Feuer kochen, biß es Honig. 
dicke wird, davon gib dem Krancken offt einen 
koͤffelvoll ein, und einer Muſcaten⸗Nuß groß ro: 


Wider das Sauſen in den Ohren nimm Gun⸗ 
delteben, thue ſie in Wein, und jeße fie auf Koh⸗ 
len, daß fie kochen, und halte alsdann einen Trich⸗ 
ker in das Ohr, und laſſe dieſen heiſſen Dampff 
durch den Trichter ins Ohr gehen. 

Wider den Niekenſtein nimm geddrrte Gundel⸗ 
reben und ſtoſſe fie zu Pulver, und thue eben ſo 
ſchwer weiſſen Zucker dazu; von dieſem Pulver 
dumm Morgens und Abends ein paar Meſſer⸗ 
ſpitzen voß ein in ein wenig Gundelreben⸗Thee. 
Von Diefem Pulver ſchreiben die Kraͤulerbücher, 
daß es faſt nicht zu glauben ſey, wie es den Stein 
zermalme. 1 1 | 

Eine Wunde mit dieſem Saſſt audgewafden, 
und hernach vom gedoͤrten Kraut ein Pulver ge⸗ 
macht und hinein geſtrenet, heilet ſehr wohl; iſt 
die Wunde ſchon alt, fo thue ein wenig Grun⸗ 
ſpahn in den Safft, fa reinigt es die Wunde: 

b | Oleſes 


„ 


biß die Hälfe . 


g 11 15 aufzulöͤſen, und die Verſtopffungen zu er⸗ 
len. 1 


Gundelreben⸗Safft, und 
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Dieſes Mittel iſt gut vor Menſchen und Vieh. 
Wann ein ſtuͤck Vieh die Darmgicht oder Wuͤr⸗ 
me hat, ſo gib ihm reichlich Gundelreben im Fut⸗ 
ter zu freſſen. ü 
Entzian Wurtzel. 5 
Entzian it warmer und trockner Natur, wi⸗ 
der ſtehet der Säure, ver dünnet den zaͤhen Schleim, 
Diet die Wuͤrme, reinigt das ſcharffe, ſaure und 
ſaltzigte Gebluͤth. REM 
Das Pulver von der Entz ian mit Zucker einge: 
nommen, loͤdtet die Wuͤrme. 5 

Täglich ein Quintlein von dieſer Wurtzel in 
Wein eingenommen, iſt gut wider da3 tägliche u. 
Hlertägige Fieber, wider den ſchweren Athem und 
Keuchen; fie öffnet die Verſtopffung der Leber u. 
Miltz, iſt denen gut, ſo gefallen ſind und ſich be⸗ 

adigt haben; kreibt auch den Urin ic. 

So man Entzian⸗Wurtzel klein geſtoſſen unter 
Theriack menget, macht ein Uflaſter daraus, und 
1 es auf gifftige Wunden, ſo ziehet es das Gifft 
aus. 


Wann ein Pferd nicht freſſen will, ſo gib ihm 
Entzian, Lorbeeren, Wachholderbeeren und Cal⸗ 
mus unter das Futter. 5 
| et Weiber ſollen ſich vor der Entzian 

then. 40 


; Ingwer. 

Der Ingwer iſt, wie die alten zu ſagen pfle⸗ 
gen, warm und lrocken im dritten Grad, und hat 
viel Gewuͤrtz, oͤhligtes und fluͤchtiges Saltz in ſich; 
And daher faſt gleiche Eigenſchafften mit dei Cal⸗ 
mus, Galgand, Pfeffer und den übrigen Gewürz 
gen. 1 1 
Wer ein hitziges Gebluͤth hat, der fol nicht viel 
Jugwer gebrauchen; übrigens iſt er dem kalten 
Magen gut, ſtaͤrcket die Dauung, macht Appetit 
zum Eſſen, verzehret die waͤſſerige Feuchtigkeiten, 
ſtaͤrcket das bloͤde Geſicht. 

Man kan einen gar gefunden. Ingwer ⸗Zucker 
zubereiten auf folgende Weiße: Nimin drey Loth 
fein zerſtoſſenen Ingwer, friſche Litronen⸗Schalen 
wohl gebbrt und zu Pulver geſtoſſen, Zimmer und 
Muſcaten⸗Nuß, jedes ein halb Lolh, Naͤgelger, und 
Muſcaten⸗Blulh jedes ein Quintlein, alles fein 
geſtoſſen; darnach nim zwey Pfund Zucker, feuch⸗ 
ie ihn mit Roſenwaſſer an, ſtelle ihn in einem nen: 
rn iridenen Geſchirr auf Kohlen, und laſſe den 
Zucker gelinde aufkochen; darnach rühre alle die⸗ 
fe Gewurtze hinein, und fhütte es auf eine zinner⸗ 
ue Schuüſſel, und wann es kalt il, fo hebe es auf 
an einem trockenen Ort: Es iſt gar ein vortreff⸗ 
th Haußminel, ſonderlich wo Kinder find, denen 


man ſonſt nicht leicht etwas einbringen kan, und 
ſolche doch leichtlich Leib weh kriegen, wann fie des 
Nachts bloß liegen. Dieſer Zucker ſtarcket den 
kalten Magen, befördert die Dauung, führt die 
Unkeinigkeiten des Magens und der Därme ab, 
ſtillet die Colick und alles Leibweh, ſo von Betz 
kaͤltung oder naͤchtlichem bloß⸗ liegen herrührt, 
benimmt die Ubligkeit, welche einem des Morgens 
aufftöffet, fo man einer Muſegten⸗Naß groß Mor⸗ 
gens, oder wann es ſonſt noͤthig iſt, einnimmt. 
t. Johannis Kraut. e 

Das St. Johannes⸗Kraut hat die Eigenſchafft 
zu erwärmen, zu ſaͤubern, zu heilen, zu lindern, 
Schmertzen zu ſtillen, und das zerſtockte geronne⸗ 
ne Gebluͤth zu zertheilen. 

Aus dieſem Kraut Laßt ſich ein vortrefflicher 
Wund⸗Balſam auf folgende Weiße machen: Nin 
4 Loth Johannes⸗Kraut, deſſen Blümlein noch nit 
ausgeloffen find, und 2 Loth Schößlein vom Woll⸗ 
kraut, zerhacke ales ſehr-fein, gieſſe zwoͤlff Loth 
doppelt abgezogenen Brandewein daruber, ſtopffe 
die Bottel wohl zu, und laſſe es etliche Tage ſte⸗ 
hen, biß der Brandewein die Farbe wohl Aus: 
gezogen hat; druckt es hernach durch ein Tuch, 
miſche noch zwey Loth Terpentin dazu, und laſſees 
3 Tage und Naͤchte an einem warmen Ort fchen, 
fo haſt du einen vorlreſflichen Wund⸗Balſam, 
duſſerlich zu den Wunden, und auch innerlich gez, 
gen alle Verſehrungen einzunehmen, etwan einen 
Theeloͤffel voll auf einmal, des Tages zwey biß 3 
mal. Dieſes Mittel iſt unbergleichlich gut bey 
der Rubr und andern ſcharffen Bauchſluſſen, wan 
zuerſt der Leib auslaxirt worden mit der Rhebar⸗ 
bara oder Pangca Antimony. Von dem ſo ſehr 
vortrefflichen Johannes⸗Oehl beſiehe den Calen⸗ 
der vor das 176 0ſte Jahr. ei 

Wermuth. 4 

Der Wermuth er wärmet und ſtaͤrcket den kal⸗ 
ten und ſchwachen Magen, reiniget das Gebluͤth 
von der Faͤulung und Galle, wider ſtehet dem Gift, 
wehret der Engbrüͤſtigkeit und dem Aufſtoſſen des 
Magens: In allen Kranckheiten des Magens die 
ihren Urſprung von Kalte her haben, iſt der Wer⸗ 
mat) überaus dienlich. i 

Der Wermuth dienet auch dem Rindvieh und 
Schaafen; daher ihnen die Hirten den geſtoſſenen 
Wermuth mit Saltz gemengt, zu freſſen geben, um 
fie vor auſteckenden Seuchen zu bewahren. 

Im Viehſterbden ſoll man Morgens und Ar 
bends das Rindvieh in den Ställen mit Wermuth 
ber auchern. * - v 
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Wann junge Kinder Wäre haben, fo nchme 


man Wermuth, Rauten, Dauſendguͤlden⸗Kraut 


And Balſam, brate ſolchet in einer Pfanne in fris 
— Butter | it ni 
auchlein im abnehmenden Licht, zwey biß Drey 


Wann die Kinder den Magen erkältet haben, 
und keine Speiſe bey ihnen bleiben will, da ſte ſich 


entweder brechen, oder einen ſtarcken Durchlauff 
haben, fo ſchmiere ihnen hiermit die Hertzgrube, 
und halte damit etliche Tage an: Oder man neh⸗ 


me die oben gemeldete Kräuter friſch oder Dörr, 
und zerſchneide fie klein, und thue fie in ein Ge 
ſchirr, das man wohl dicht zu decken kan, und ſchůt⸗ 
te guten Rom oder Braudewein darauf und ſtelle 
es auf Kohlen, daß es wohl heiß werde, doch aber 
nicht koche; und wann es wieder fo viel erkalket 
iR, daß es das Kind erleiden kan, fo ſchlage man 


ihm von dieſen Kraͤutien auf den Leib: Soll es 


aber vor das Brechen ſeyn, ſo lege man ihms auf 
die Magen ⸗grube; thut man Camillen dazu, fo 
iſt es gar gut vor das Leibweh der Kinder. 
Man kan auch auf folgende Weiße eine gute 
emuth⸗Eſſentz machen: Nimm Wermuth ein 


Loth, Cardobenedieten, Tauſendguͤlden⸗Kraut, 


Galgand, Calmus und Pommerantzen⸗Schalen, 
Icbes ein halb Loth, thue es in ein Glaß und ſchuͤt⸗ 
te 8 Loth Brandewein oder Rom druͤber; laſſe 
es 8 Tage ſtehen, preſſe es hernach durch ein 
Tuch wohl aus, und berwabre es. on dieſer 

- Eifeng morgens zo biß zo oder mehr Tropffen 
eingenommen in einem Glaß Wein, iſt ſehr gut 
in allerley Magen ⸗Schwachheiten und Verkäl⸗ 

5 Lust zum eſſen und bewahret vor 

| ieber. 

125 he Brunnen: Rreffen. 

Dieſe Krant⸗Gewachſe märınen und trocknen; 
fie haben viel flüchtig und Alkaliſches Saltz bey 
ſich, aber wenig öhligtes Weſen: Daher haben fie 
die Eigenſchafft das kalte und ſchleimigte Schar: 
Bockiſche Gebluͤth zu ſaͤubern, alle innerliche Ver⸗ 
ſtopfungen zu erofnen, Sand, Schleim und Urin 
zu treiben, den we Alhem zu erleichtern, die 
verſtopften Gekröß⸗Adern zu eroͤffnen, 26. === und 
in der Miltz⸗ſucht Erleichterung zn geben. 

Wann der Brunnen Kreſſe noch jung und zart 
it, fo wird er als ein Salat gegeſſen; viele ver⸗ 
meinen damit den hitzigen Magen abzukuͤhlen, da 
er doch denſelben nützlich erwarmet. Wann man 
ihn auf ſolche Art gebrauche, fo treiht er den u⸗ 


BR Ru 


„und ſchmiere damit dem Kind das 
8 5 des Tags, ſo warm als es das Kind leiden 
an. ak f 5 


17 


kin und Grieß fort, iſt gut ven Miltzſuchmgetz uns 
erkülteten Meuſchen: Schwangere Weiber ſollen 
ihn nicht zu ſtarck gedrauchen, | ' 
Dieſes Krautziſt deren eines, welche bey den 
innerlichen Berſſopfungen und Faulung der Le⸗ 
ber und des Mil ec gar nützlich gebraucht wer⸗ 
den; Bahero es nicht nur den Waſſerſuͤchtigen ſehr 
dienlich If, ſondern vornehmlich denen, welche mit 
bem Scharbock geplagt find: Doch wann der 
Scharbock hitziger Art if, fo iſt es nicht rathſam, 
es ſey dann daß kuͤhlende Dinge drunter geinenge 
werden. Man kan es in Waſſer jieden, in Wein 
beitzen, oder aus dem Safft einen Syrup machen. 
Brunnenkreß⸗ Damen, wie auch der Gartens 
Kreß⸗Samen auf ein halbes oder ganzes Quint 
lein ſchwer mit Kerbel⸗Waſſer eingenommen, zer⸗ 
theilt alles geronnene Blut in denen, welche et⸗ 
wan einen ſchweren Fall gethan oder einen groſen 
Schrecken gehabt haben, daß das Gebluͤth Davon 
erdicket und zu ſtocken angefangen, f 
Etliche deucken den Safft aus dem zerſtoſſenen 
Brunnen⸗Kreſſe friſch aus,; andere nehmen auch 
wohl Bachbungen, Loͤffelkraut oder Koͤrbelkraut 
dazu, und nehmen pon ſolchem Safft eine Zeit⸗ 
lang Morgens und Abends 4 biß 6 Loch ein, ent⸗ 
weder mit oder ohne Zucker, welches letztere weit 
heſſer iſt; dann des Zucker macht das Gebluͤth nur 
ſchleimigt und ſchärff. g ; 
„Andere zerhacken die obige Kräuter morgens u. 
Abends friſch, gieſſen hernach eine gute heiſſeß leiſch⸗ 
Brühe darauf, laſſen es wohl zugedeckt ſtehen, big 
es fo viel abgekühlt iſt, daß maus teincken kan; 
preſſen alsdann die Brühe durch ein Tuch aus, 
und krincken es alſo warm aus. Wiederum andes 
re zerſtoſſen die Kräuter, drücken den Safft aus, 
gieſſen ihn in einen ſaubern wohl glaͤſurten Hafen, 
und ſtellen ihn in warme Aſche, laſſen ihn etliche 
Stunden ſtehen, biß ſich alles trübe zu Boden ſetzt, 
ſchuͤtten das helle oben ſachte ab, thun es in ein 
Glaß, und ſchuͤtten ein wenig Baumoͤhl darauf, fo 
halt ſich der Safft eine ziemliche Zeit: Dieson trin- 
Ken fie Morgens und Abends, jedesmal ein halb 
Eſchill. Dieſer Safft oder die Kraͤnter⸗Brühe die 
net wider alle oben erzehlte Kranckheiten und Zu⸗ 
ſtände: Ja er iſt auch ſehr nützlich in allen lang⸗ 
wierigen Gebrechlichkeiten, als: In dem drey und 
viertägigen Fieber, welches er von Grund aus eu⸗ 
rirxt: In langwierigem Huſten und Engbruͤſtig⸗ 
keiten, jo von verſeſſenem Schleim herkommt: In 
dem abnehmenden und schwindenden Fieber, wel⸗ 
| 45 von Dicke und Schleimigkeit der bebens⸗ſaff⸗ 
e 0 be 
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m | enn, die Verſlopffungen des 
Ja auch den Hertzwurm in dem kalbe, und fuͤhrt ſie Keoͤß⸗Adern zu ache la de 
1 aus. % f „ „ 


dem Weſſſen von Ehern und Taubenmiſt zu einem tzig: und in ſolchem Fall 
dicken Muß⸗Pflaſter gekocht, dick auf ein Tuch ge⸗ den Zuſatz haben. Zu ſolch 
Reisen, und alſo warm uber den ſchmertzhafften wenig Salpeter mit gebra 
77 im Seitenſtich gelegt, zertheilet den alba ver⸗ den Safft gemengt, oder 


Big gebaͤhet, hernach geſtoſſen, mit Roggen⸗Mehl, wider den Scharbo doch 


em Ende 
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enen Zucker dazu, 
Ar ö Ne „in einem holgernen oder feiner, 

Wer vom Feuer gebrandt iſt, der nehme Brun⸗ es gantz fein un 
| kreſſe, Zwiebeln, und friſche Epheu⸗ Blatter, zer: einem wohl gla 


* 


backe alles unter einander, röſte es in friſcher un⸗ ſes iſt eine koͤſtl 
geſaltzener Butter oder Leinoͤhl, druͤcke die But⸗ den Scharbock 

ler oder das Oehl durch ein Zu, und ſchmiere und Miltz, f. 
den gebrandten Ort, fo wird der Brand gleich gros davon einnit 
| ausgezogen und heilen. 5 auch das biſtilliete Ko 
Der aus Brunnenkreſſe ausgepreßte Saft mit öffters ein ha | | 
oram- Warfer vermiſcht, und in die Naaße offt So jemand auſſerli 
aufgeſchnupfft, loͤßet die Verſtopfungen der Naa⸗ von dem Scharbock, fo 
buen und verſchaffet alſo, daß der Schleim und Fuſſen, der fon ſich nachfol 
urch die Naaße abgehet, und das Haupt ſich rei⸗ machen laſſen: Nimm Ebiſch⸗ W 

nigt: und alſo vertreibt es die Schmertzen und Wer mut j oͤffelk 

| Dummigkeit des Haupts, ſo von oben bemeldeter 

Verſtopffung feinen Urſprung hat. 5 
| Einen Schwamm in Brunnenkreſſen⸗Safft u. 


| Eſſig getundt, und hernach mit Biebergell⸗Pul⸗ 

ber beſtreuet und vor die Naaße acbalten, fig 

koider die fo ſehr ſchaͤdliche Schlaffſucht, Lerber- N 
go genanbt: 


’ | die ken 
„Der ausgepreßte Safft des Brunnenkreſſes die, ſicht. De 
niet auch auſſer lich, nicht nur zur Auswaſchung 8 0 
7 und reinigung allerhand faulen und garſtigen Ge⸗ 
ſchwuͤren und Wunden, ſondern auch wann in den 
1 Naatloͤcher n ein Schwammigtes faules Fleiſch 
| wählt: Wann man dieſen Safft offt drein ſpritzt, 
| b löͤſet es daſſelbige nach und nach i0ß, und bringt 
\ ie Naaßloͤcher wieder zurecht. „ Dleſer Safft Bach dungen; ober 
| war vor Alters ein groſſes Geheimniß, mit wel⸗ 
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chem ſie groſſe Curen gethan haben. 
| ; ffel-Rraut, } 
| Das Coffelkraug it warm und trocken, führer 
viel ſcharffes fluͤchtiges geiſtreiches Saltz und we⸗ 


